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Locarno vom Reichstag angenommen
'291 Stimmen für interne;

Bei der iiaiiientlichen Abstimmung wurde § 1 des Lo-
eariiogefctzes« den Vertrag betreffend« im Reichstag mit
300 Jastimuien gegen 174 Neinstininien angenommen.
Ablehnung fand der deutschnationale Zusatzantrag den
Eintritt in den Völkerbund durch ein besonderes Gesetz
zu erklären« mit 284 Nein- gegen 183 Jastimmen § 2 des
Loearnogefetkes« Eintritt in den Völkerbund fand An-
nahme mit 278 Ja- gegen 183 Neinstimmen bei 6 Erit-
haltungen Jn der Schluszabstiinmung wurde das ganze
Gesetz, nachdem § 3 durch einfache Abstimmung genehmigt
war, mit 291 Ja- gegen 174 Neinstiminen angenommen bei
478 Stimmen

Dritte Lesung des Locarnogesetzee
s-

« (127. Sitzung.) CB. Berlin, '27. November.

Bevor sich der Reichstag in seiner heutigen Sitzung oei
dritten Lesung des Loearnogesetzes zuwandte« wurde aus Au-
trag» des Ausschusses für die Rechtsverhältnisse der Reichsbahn
zunächst beschlossen die Reichsregieritng zu ersuchen, unver-
zuglich aus die Deutsche Reichsbahngeselifchaft
einzuwirken daß her Pe rso n ala bb a u bei ihr für beendet
erklärt werde.

Die dritte Lesung der Loearnovorlage leitete dann der
Abg. Dr. Breit cheid iSo .) ein« der versicherte« in der sozial-
««demokratischen raktion estände über die grundsätzliche Not-
wendigkeit der ustimmung zu den Loearnoverträgen und zum
Eintritt Deutschlands in en Völkerbund volle Einmütigleit.
'u Jubelhvmnen wäre freilich erst Veranlassung« wenn das

iel erreicht sei. zu dem Loearno den Weg sreigeinacht habe.
ach dem Loearnovertrag bestehe theoretisch immer noch hie

Möglichkeit einer kriegerischen Auseiuandersetzung

Ein weiterer Grund zur Unziisriedenheit liege in der Tatsache.
daß auch nach Loeariio keine volle G eichberechtigiing zwischen
Deutschland und seinen Vertragsgegnern bestehe. Während
Deutschland völlig entwaffnet sei. starrten die anderen Nationen
in Waffen Nachdem durch den Locarnovertrag die Sicherheit
Frankreichs garantiert sei. werde es auf die Dauer unmöglich
sein« die weitere Besetzung irgendeines Teiles des deutschen
Gebietes zu begründen Der Entschließung der Mittelparteien
die eine Erweiterung der Riiclwirkungen verlangen, würde die
Sozialdemokratie zustimmen Wenn die Deiitschnationalen die
nationale Gesinnung der Anhänger von Loearno anzweifelten
so übersähen sie« daß auch der Reichsp rä f i de nt zu diesen
Anhängern gehöre. Das Mißtrauensvotum gegen eine zum
Rücktritt bereite Regierung sei eine lächerliche Kinderei. die sie
nicht mitmache. «

_ Abg. Dr. Zapf (D. Vp.) fragte« warum die Deutsche Volls-
partei eine fiir richtig gehaltene Politik nicht gemeinsam mit
der Sozialdemokratie machen solle. wenn die unglückliche
Politik der Deutschnationalen einen anderen Weg nicht läßt.
Wie der Redner aussührte« sähe England heute ein. welchen

F "*ler in Versailles

es mit der Entwaffnung Deutschlands gemacht habe. Es sei ietzt
Garant für Deutschlands Sicherheit und es sei sehr wohl
möglich, daß eines Tages die englische Flotte in
gkizign zu treten habe für die Freiheit des Deutschen

e e .
Abg. Frau Zetkin (Komm.) nahm dann« nach ihrem zwei-

jährigen Aufent alt in Moskau« zum ersten Male wieder im
Reichstage das ort. Sie wurde von einem jungeren Kom-
munisien gestützt und zur Rednertribüne hinaufgeführt. Jn
ihrer Rede wandte sie sich zunächst gegen die Sozialdemokratie
de nicht mehr als Partei des geschlossenen «proletarischen
Kampfes gelten könne. Der Loearnovertrag brächte nicht die
Revision« sondern nach dem Kugestäudnis der Gegner die
Stabilisierun des Versailler ertrages

Abg. Fe r (Wirtsch. Vgg.) erklärte« daß angesichts der
unzureichenden Rückwirkungen und der Unsicherheit über die
Zusammensetzung der künftigen Regierung die Wirtschafts-
partei die V orla g e a ble h n e n werde während hie Deutsch-
ännoverfche Partei und der Baverische Bauernbund mit Ruck-
cht auf die Folgen eines Scheiterns des Vertragswerles der
orlage zustimmen würden Bei der Abstimmung über dir

Mißtrauensanträge werde sich die Wirtschaftliche Vereinigung
der Stimme enthalten.

Abg. Leicht (Baver. Vp.)»führte aus« daß trotz der wenig
befriedigenden bisherigen Rückwirkun en und trotz mancher
schweren Bedenken eine Partei aus an enpolitischen und wirt-
Lelhaftlichen Gründen dem Loearnovertrag zu stimme. Der

ediier warnte schließlich vor iibertriebenen Hoffnungen··iind
forderte die Regierung aus« vor dem Eintritt in den Voller-
bund auf eine Erweiterung der Rückwirkungen
hinzuwirken

Eine Erklärung der Reicheregierung
Staatssekretär Zwei ert gab im Namen der Regierung

eine Erklärung ab, daß f r die Beurteilung ob die Abmachun-
en von Locarno und der Eintritt Deutschlands in den Völker-

und der Zustimmung des Reichstages mit ve rfassu n g s-
än d e rn d e r Mehrheit bedürfen« d e. Vorschriften des Art. 45
der Reichsverfassung in Betracht kamen Danachl erfolgten
Krie serklärungen und Friedensfchluß durch e
Bün nisse und Verträge mit. fremden Staaten bedürfen der
Zu immung des Reichstages. Dafür Genügt grundsätzlich die
ein ache Mehrheit. Eine qualifizierte ehrheit wäre nur er-
for etlich« wenn der Vertrag oder das Bündnis Bestimmungen

ichsgesetz."

i

 

enthalten. die der Reichsversassung zuwideriausen reach rin-
sicht der Reichsre ierung enthalten weder die Abmachungen
von Loearno no die Ermächtigung zum Eintritt in den
Völkerbund eine Verfassungsänderung ·

Abg. von Graefe (Völk.) meinte« Locarno sei nur dir
Fortsetzung jener Jllusionspolitik« die begonnen habe mit der
Friedensrefoliitioii, die ortgesetzt worden sei mit dem Herein-
fall aus die 14 Punkte ilsons und die auch na dem Kriege
immer weiter begangen sei. Die Ursache her L; usionen und
Enttäus ungeii sei eine Kette von Unaufrichtig eiten der Re-
gierung ei der Information des Volkes unh des Parlamentes
Auch bei den Locarnoverhandlungen wäre die Information
durch die Regierung ein Meisterstück der Täuschungen und Ver-
schleierungen

Nach einer Erklärung des Abg. Gras Westarp (Dtn.i.
worin er noch einmal den ablehnenden Standpunkt seiner-
Partei darlegte. ging man zu den Abstimmungen über.

Die Abstimmungen
Der erste Paragraph der Vorlage« der die Ermächti-

g un g zur U nterzei n u ng des Loearnoabkommens gibt.
wurde in nanientlicher bstiinmung mit 300 Stimmen gegen
174 Stimmen angenommen.

Auch über den deutselinationalen Zusatzan-
trag« daß der Eintritt in den Völkerbund nur aus
ein besonderes Gesetz hin erfolgen dürfe« wurde namentlich ab-
gestimmt. Er wurde mit 234 gegen 183 Stimmen und 4 Stimm-
enthalttingen abgelehnt.

Der § 2 selbst, der der Regierung die Bestimmung des
Zeitpunktes des Eintritts in den Völkerbund überläßt« wurde
mit 278 gegen 183 Stimmen und 6 Stismiiienthalungen san-
genommen.

Jn der Schlu fiabstiin mung wurde dniin das ganze
Gesetz endgültig mit 291 gegen 174 Stimmen bei 3 Stimments
haltunjgen angenommen.

F r das Gesetz haben gestimmt
entrum« Deutsche Volkspartei«
·auernbund« Deutschhannoveraner. Dagegen stimmten

die Deutschiiationalen« Kommunisten die beiden höllischen
Gruppen und die Wirtschaftsvartei.

Präsident Lohe stellte fest, daß die für Verfassuiigsändei
rungen erforderliche Zweidrittelme rheit nicht erreicht sei.

Die Entschließung der Baveris en Volkspartei zur Völler-
bundfrage wurde abgelehnt.

Angenommen wurde die vom Zentrum, der Deutschen
Volkspartei und den Demokraten beantragte Entschließun , die
Reichsresgierung aufzufordern« mit allen Kräften bemü t zu
ein« bis zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine
em Sinne des Vertragswerkes von Loearno entsprechende

Erweiterung der sogenannten Rückwirkungen zu sichern

(126. Sitzung.) OB. B erlitt, 27. November.

Nach Beendigung der gestrigen Aussprache über das Lo-
carnogesetz in zweiter Lesung wurde im Reichstag zur
Abstimmung geschritten Artikel 1 des Gesetzes, der die
Annahme des i
stellt, wurde in namentlicher Abstimmung mit 271 gegen 159
Stimmen bei keiner Ent altung angenommen. Dagegen-
haben gestimmt die Deut chnationalen« die Kommunisten« die
Völkilschen die Nationalsozialisten und ein Teil der Wirt-
schaft ichen Vereinigung.

Vor der Abstimmung über den Artikel 2« der zum Eintritt
Deutschlands in den ölkerbund ermächtigt« brachte Abg.
Leicht (Banerische Volkspartei) folgende Entschließung ein:

»Die Reichsregierung wird ersucht« von der Er-
mächtigung des Artikels 2 nur Gebrauch zu machen« wenn
sich durch weitere Tatsachen die Auffassung der Regierung
bestätigt« daß die Gegenseite in den schwebenden _ragen,
insbesondere den Fragen der Rheinlande. eine Po itik der
friedlichen Verständigung verfolgt.“ « _
Abg. Leicht erklärte weiter« seine Fraktion werde sich bei

her jetzigen Abstimmung über den Artikel 2 her Stimme ent-
halten. Die obengenannte Entschließung kann erst in der
dritten Beratung zur Abstimmung komnieiiz Hieraus wird
namentlich abgestinimt über einen deutschnationalen Antrag«
welcher dem Artikel 2 hie Fassung anfügen will: ZUM (Eintritt
äekttgchlands in den Völkerbund bedarf es eines besonderen

e e es.
Dieser Antrag wurde mit 242 gegen 169 gtimmen‘bei

19 Enthaltitngen ab elehnt. .
Der Antrag her. irtsclzaftlichen Vereinigung« der inhalt-

lich dasselbe besagt wie er eben abgelehnte Antra der
Deuts nationalen, wird mit 245 gegen 170 Stimmen ei .19
Eutha tungen abgelehnt. Artikel 2 her Vorlage wird in ein-
facher Abstimmung angenommen, ebenso Artikel 3, nach welchem
das Gesetz mit deitt aus die Verkündigung folgenden Tage in
Kraft tritt. Damit war die zweite Beratung erledigt.

Entschließung zum Bölkerbuudeintritt.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat unmittelbar

nach der Plenarsitzung zu einer Fraktionssitzung zusammen«
um zu der Entschließung der Baverischen Volkspartei Stellung
ZU nehuren Nach kurzer Debatte wurde beschlossen- dte Em-
chließung abzulehnen .

Die Fraktionen des Zentrums, der Deutschen
Volkspartei und der Demokraten einigteii sich dann

MI( ełne gtmtlnjume Entschließung« in der die
Reichsregierung ausge ordert wird« mit allen Kräften bemüht

an M". um bis zum intritt Deutschlands in den Völkerbund
eine dein Sinne des Vertrageswerkes von Locarno ent prechende
Erweiterun der sogenann n Rückwirrungen zu si ern.

Die ozialdemokraten werden die gemeinsame End-
schließung der drei genannten Parteien unterstützen

.. e-

die Sozialdemokraten«
Demokraten, Baverischer

cherheitspaktes und der Schiedsverträge fest-i -

 

Kleine Zeitung für eilige (der.
.t Der Reichstag nahm das Locarno-Gefetz mit 291 gegen 174
Stimmen an.

« Die Besatzungsbehörden wollen in Koblenz und Höchst a. n.

seine große Zahl neuer Wohnungen für Truppenverstärkungeu

beschlagnahmen

I Der Reichsrat hat eine Lockerung der Wohnungszwangsi
wirtschaft beschlossen

t Die Hauszinssteuer soll in Preußen mit Wirkung vom

»l. Januar 1926 um 100 % her aatlichen Grundvermogensi
steuer erhöht werden.

« Jn Gegenwart des englischen ofes und zahlreicher Fürsten

hat in der Westminsterabtei in ondon die Trauerfeier für
die Königinmutter Alexandra stattgefunden
—- 4‘:—

Von den Völkischen und Kommunisten la en Anträge bot,
hie Verkündung des Gesetzes auf zwei onate auszu-
setzen Solche Anträge sind angenommen. wenn sie von
einem Drittel der Abgeordneten unterstützt würden. Die Aus-
zählung ergab jedoch. daß nur 64 Abgeordnete da ür estian
gaben, das zur Annahme erforderliche Drittel a1 o n cht vor-
fanden war. Gegen die Anträge hatten 308 Abgeordnete ge-
timmt.

Die 109 deutfchnationalen Abgeordneten tten sich her
Stimme enthalten Die Mitteilung dieser St mmenthaltung
wurde von den Kommunisten mit lauten Schmährufen gegen
die Deutschnationalen beantwortet. .

Die Mißtrauensanträge der Kommuni en und Völkischeii
wiltrlden in einfacher Abstimmung gegen d e Antragsteller ab-
ge e nt. ‚

Der deutschnationale Mißtrauensantras
wurde mit 285 gegen 121 Stimmen bei 61 Stimmenthaltungen
darunter alle Kommunisten abgelehnt. Dafür hatten nur
die Deutschnatiotialen und Völkischen gestimmt.

Damit war die Loearno-Vorlage endgültig erledigt und
das Haus vertagte sich auf Dienstag.

 

Trauerfeier für Königin Alexandrm
überführung der Leiche nach Windsbr.

Die Beisetzungsfeier für die verstorbene Königin-
mutter Alexandra hat in der Westminsterabtei stattge-
funden Anwesend waren der König« die Königin« alle
Mitglieder der königlichen Familie sowie der König von
Dänemarl und die Prinzen Waldemar und Axel von Dänes
mark« der König von Belgien die Königin von Spanien,
der König und die Königin von Norwegen die Kron-
vrinzen von Rumäuien Schweden und Norwegen und
Prinz Karl von Belgien Eine ungeheure Menschennienge
hatte sich eingefunden« um den Trauerzug zu sehen.

Der Trauergottesdienst fand unter Leitung des Erz-
bifchofs von Eanterburh und der gesamten Geistlichkeit der»
Abtei statt. Nrch dem Abzug des Hofes wurde die Abtei
für den Durch narsch des Publikums freigegeben. Am
Sonnabend fins. et die überführung der Leiche nach Wind-
sor statt.

politische Rundschau.
Deutschen Reich.

Der Personalabbau bei der Reichsbahn
Zu dem beabsichtigten neuerlichen Abbau bei der

Reichsbahn wird mitgeteilt, daß der Personalbestand an
Beamten und Arbeitern bei der Deutschen Reichsbahns«2
gesellschaft zurzeit rund 732 000 Köpfe beträgt. Es muß·
seitens der Deutschen Reichsbahngesellfchaft im Interesse

 

einer wirtschaftlichen Betriebsführung erstrebt werden« etwaa
den Friedenskopfbestand wieder zu erreichen, her sich auf-s
rund 693 000 Köpfe belief. Natürlich werden in der-i
Hauptsache von dem weiteren Abbau die Bezirke betroffen,
hie wegen der Lage der Verhältnisse den Abbau noch nicht«
im vollen Maße haben durchführen können
Deutsch-holländischer Wirtschaftsvertrag. ·

Von den Bevollmächtigten der deutschen und nieder-
ländischen Regierung ist ein Zusatzvertrag zum bisher be-
ehenden beiderseitigen Haitdelsvertrag unterzeichnet wor-
en Das neue deutsch-holländische Abkommen zerfällt«in

zwei Hauptteile. Jm ersten Teil wird Holland die M e i st-
b e g ü n st i g u n g zugesagt," die es bisher formell noch
nicht besaß. Jm zweiten Teil werden Holland Konzessionen
in bezug auf die Zolllätie gemacht Als Ausgieich rat viere
Zugeständnisse verlängert Holland das Kreditabkommen
nach dem die Rückzahlung der deutschen Anleihe am 1".

·
-

av-

nuar 1930 fällig war, bis zum 1. Januar 1937. Die für
die Anleihe zu zahlenden Zinsen werden mit Wirkung vom
1. Januar 1927 ab von 6 Z auf 5% Z herabgesetzt
Ein Erweiterungsbau für den Reichstag geplant.

Jm Haushaltsausschuß des Rei sta es wurden die
Pläne behandelt« die einem Erweigrunggsbaus für m
Reichstag dienen sollen- woriiber Reichstagspräsident Löbe



Bericht erstattete. Die atisführliche Diskussion ergab, daß
infolge der utigiinstigen finatrziellen Lage des Reiches zu-
nächst die Bebauungspläne zurückgestellt werden sollen.
Dagegen wird noch nach Fühlungnahme der Ausschußniits
glieder mit ihren Fraktionen die Frage entschieden werden,
ob für eine spätere Erweiterung des Reichstagsgebäudes
gegebenenfalls schon jetzt Grund und Boden durch Anlauf
gesichert werden soll. »».»»»»-...--

Erhöhung der Hauszinssteuer in Preußen.

Jm preußischen Staatsministerium ist »der Entwurf
einer Novelle zur preußischen Steuernotverordnung fertig-
gestellt worden. Danach wird die Hauszinsstener mit Wir-
kutig vom 1. Januar 1926 um 100 % Der fiaatlichen Grund-
vermögenssteuer erhöht, von denen 50 % Dem Lande und
50 % den Gemeinden ziir Deckung des allgemeinen Finanz-
bedarfs zufließen tollen. Ferner ist fertiggestellt Der Ent-
wurf eines Gesetzes für eine Gebäudeentschuls
d n n g s st e u e r . Die in Dtirchführung der reiche-rechtlichen
Vorschriften iiber den Geldentwertungsausgleich bei be-
bauten Grundstücken mit Wirkung vom 1. April 1926 er-
hoben werden soll. Die frühere Bezeichnung Hauszinsi
steuer ist in diesem Gesetz drirch Gebäudeentschnldungss
steuer erfetzt worden. Nach dem Entwurf soll die Steuer
40 % des Goldinarkbetrages der Friedensmiete betragen.

Die neue Regierung in Baden.

Der Badische Landtag hat nunmehr die Neuwahl der
Regierung vorgenommen. Vor Beginn der Wahl gaben
die Vertreter der Detitschen Volkspartei, der Bürgerlichen
Vereinigung (Deutschnationaler Landbund nnD Wirt-
schaftliche Vereinigung). der Demokraten und der Kommu-
nisten Erklärungen ab, daß sich ihre Fraktionen bei der
Wahlhandlnng Der Stimme enthalten würden Hierauf
trurden entsprechend den Vereinbarungen zwischen Zen-
trum nuD Sozialdemokraten folgende Abgeordnete zu Mi-
itiftern gewählt: Abg Adam Rem in ele lSoz.) zum Mi-
nister des Innern und ziknt Minister des Kultus irnd
Unterrichts; Abg. T r u nl (Bit) zum Justizminifter uird
Abg. Dr. K ö hle r (Ztr.) zrrnr C{Sinangminii‘ten Zu
Staatsräten wurden gewählt die Abgeordneten Wald-
haupt (Ztr.), Marum (Soz.) uitd MaiersHeidelberg (Soz.).
Die drei gewählten Minister haben schon der bisherigen
Regierung angehört. Zum Staatspräfidenten
wurde Justizminifter T r n nt unD zu feinem Stellvertreter
Jnnenminister Remmele gewählt.

Tagung des Prenszenbundes

Der Preußenbund hatte die führenden nationalen Ver-
bände zu einer Sitzung geladen. Es wurde Einmütigkeit
über eine gemeinsame tatkräftige P f l e g e d e s p r e n ß i-
sch e n G e d a n l e n s , Der zugleich auch der Königs-
gedanke ift, festgestellt. Der Preußenbund wird in Ge-
meinschaft mit den ihm nahestehenden Verbänden anläßlich
des 225iährigen Gedenktages des preußischen Königtums,
18. Januar 1926, einen Festgottesdienft im Dom zu Berlin
veranstalten. ‚w .. .
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polen.
X Skrznnskis Regierungserkliirung. Bei übersüllten

Tribütten entwickelte Ministerpräsident Skrzvnski fein
Regierungsprogramm. Der größte Teil bezog
sich auf die künftige Wirtschaftspolitik der Regierung, der
von einer überwältigenden Mehrheit mit Genugtuung
entgegengenommen wurde. Jn dem Teil, in dem sich
Skrzvnfki über seine Außenpolitik äußerte, berührte er
auch. Die Beziehungen zu Deutschland, die sich
weiterhin im Geiste von Loearno gestalten. Die Regierung
zweifle nicht daran, daß sie ietzt den richtigen Weg finden
werde, mit Deutschland gute uachbarliche Beziehungen
pflegen zu können. Die deutsche Fraktion wird
einstweilen eine abwartende Stellung gegenüber der Re-
gierung einnehmen und sich bei der Abstimmung der
Stimme enthalten.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichswehrminister Dr. Geßler hat eine Un-

tersuchung über die Beteiligung einer Reichswehrkapelle an
einem ,.Dentschen Abend« angeordnet. auf Dem bei einer Ver-
anstaltung des »Deutschen Wehrvereins« Generalleutnant a.D.
Schwerte gegen den Außenminister Dr..Stresemann auftrat.

Berlin. Admiral v. Heerinaen, ein Bruder des frü-
heren Kriegsministers, ist 70 Jahre alt geworden.

München. Der Stadtrat von München hat für Winter-
nrätlsttandsarbeiten mehr als 1 Million Marl bereit-
ge e .

London. Wie die »British United Preß« meldet, soll die
Absicht bestehemGeneral D aw es in der nächsten Sitzung des
Nobel-Preiskomitees am 10. Dezember für den F riedenss
preis vorzuschlagen.

. .Sofia. Nach einer offiziösen Mitteilung haben vier Per-
sonen, die mit Bomben und Gewehren bewaffnet
waren, die ferbisch-bulgarische Grenze zu überschreiten ver-
kueht Es entspann sich ein K ampf mit den Grenzwachen, in
es en Verlarif zwei von den verdächtigen Personen getötet

wurden. Von der bulgarifchen Grenzwache wurde ein Mann
getotet und zwei verwundet.

Konfiantinopet Jn der türkischen Provinz E rzerum
sind Unruhen ausgebrochen, die si gegen das Europäisie-
rungsprogratnm der kemalistifchen egierung, insbesondere
gegen die Schließung der Klöster und Auflösung der Derwisch-
ordenrichten. Die Angoraregierung hat über die Provinz
den Belagerungszustand verhängt. «

Berlin. Bei der Feier des amerikanischen Danksagungs-
tages hat Der amerikanische Botschafter in Berlin eine Rede
gehalten, in Der er betonte, daß das nächste Ziel der
amerikanifchen Politik die Abrüstung sei.

Berlin. Der Jntendant des Staatlichen Schauspielhauses,
Leopold Jessner, ist von feinem Amt zurückgetreten, weil ihm
das Vorgehen des Ministeriums gegen den Generalintendanten
von Schtllings unzulassig erscheint.

Beginn. Der Ukrainer Olczanfti bekannte sich erneut als
Attent er gegen den polnischen Staatspräsidenten Wos ie-
chowski und betonte, daß der Student Steiger, der in Wars an
wegen des Attentats vor Gericht steht. nichts mit dem Anschlag
zu tun habe.

Der Landesverband Bayern der Deutschen
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‚München.
Volkspartei spricht in einer öffentlichen Erklärung über die
Beleidigungen, die ein national·ozialistischer Abgeordneter im
tägchenauss uß des Landtage-it gegen den Parteifiihrer, den

f

 
saußenin nistet Dr. Stre emann, eri tet at- eine

ttePstewEmpörung aus. i g ch h i
- ·ar . Der gegenwärtig hier weilende tu ische Volks-

tommrsfar T fch i t f ch e r i n ftattete Briand, Derr ot. Painleve.
sde Monzie und Berthelot Besuche ab.

London. Das Unterhaus hat mit 322 ge en 133 Stimmen
den offiziellen Antrag der Arbeiterpartei a gelehnt. in dem
die Regierung wegen ihres angeblichen Versagens in der Be-
handlung der Frage der Arbeitslosigteit getadelt wird.

London. Nach Mitteilun en Ehurchills im Unter aus at
Grogbritannlen von Deutsch and bis zum 31. Otto er 1
80 iüioneu Pfund Sterling für Besa ungskosten. NEWTO-tionen nnd in Erfüllung anderer Ver Richtungen sowie 24
Millionen Pfund Sterling in Beglei un von Vorkriegs-
KRAN- alfo insgesamt 104 Millionen P und Sterling U-

 J

 
 

Kreistagswählerl
Wir verweisen befonders darauf hin, daß die

Kotnmunale Wirtschaftslifte (unpolitisch)
nur für d en K r e i s ta g aufgestellt ist und fed er, ohne Unterschied der Partei, feine Stimme
diefer Liste geben muß, der feine Steuerlaft erleichtert sehen will. Was der letzte Kreistag
fertig brachte, war eine ftärlfte Anspannung der Steuerkraft des einzelnen Kreisinfafsem sei er
nun Arbeiter, Beamter, Handwerker oder Landwirt. Einige Beispiele: Der Kreishausumbau,
der 60000 Mark veranschlagt war, hat bis Dreihunderttaufend Mark gekostet. Und
diefe riefige Ueberschreitung der Leistung wurde vom Kreistage debattelos genehmigt. Mit derhöchst
überflüfsigen, auf Grund parteipolitischer Spielereien im Landratsamt errichteten Druckerei zeigte
der Kreistag eine Wurschtigkeit gegenüber der Exiftenzberechtigung felbstftändiger Handwerks-
und Gewerbebetriebe. Jeder Handwerker muß sich fürchten, sich selbstständig zu machen. Wer

kostfpielige politifche Experimente im neuen Kreistage vermieden fehen will, der gebe feine
Stimme der

 

« Warfchau. Der Polnische Landtag hat mit namhafter
Mehrheit Die Programmerklärung des Minifterpräsidenten
Grafen Skrzvnski zur Kenntnis genommen und das von Der
ralvilalen Bauernpartei eingebrachte Mißiraueiisvotiim ab-
ge ehnt.

Rom. Ein Dekret der Provinzialverwaitnng von Rom
verpflichtet alle Beamten und Angestellten der Provinzialver
waltungzinnsaschiftischenGrufx ·

Die neuen Handels-verständ
Das Abkommen mit Rußland, Schwierig-

keiten mit England.
Der deutsch-russische Vertrag vom 12. Oktober 1925 ist

nunmehr Dem Reichstag zugegangen und veröffentlicht
worden. Wie dazu hervorzuheben ift, sind in dem Ge-
Bmtvertrage der aus acht Abschnitten —-- Den „allgemeinen
eftimmnngen“ und „fiebert Abiomnren« —- besteht, der

Sowietunion insbesondere auf dein Gebiete Der E i n f n b r
Don Vieh bedeutende Zugestärtdnifse gemacht morDen,
vährend Deutschland besonderen Wert dararrf gelegt hat.
lie Reichsangehörigen in Rußland nach Möglichkeit von
tllen Schwierigkeiten zu befreien Die von der
owjetunion in dieser Beziehung gemachten Zugeständnisfe
eziehen sich auf die Fragen der Einreife und des Rechts-
utzes, befonders des Rechtsschutzes in privatrechtlicher
eziebung. Auch hinsichtlich der Eisenbahn-s und See-
ifxahrtsfragen hat Die Sowjetunion Entgegenkommen

feze gt.
. Die Besprechungen zwischen der deutschen urrd der
itifchen Delegation über die sich aus dem Protokoll zuni
utschienglischen Handelsvertrage ergebenden Fragen find

sendet. Jn Einzelfragen sind über die gegenseitige Zoll-
ehandlung einige Erleichterungen verabredet worden. die
äter veröffentlicht werben. Jn den über Die Auslegung
s Protokolls bestehenden Meinungsverschiedenheiten

Iurde eine Einigung nicht erzielt. «

Akbciick und fllngeiiellte.
Berlin. tBurgfriede im Baugewerbe bis

31. März.) Die zentralen Arbeitgeber- und Arbeitnegniers
verbände des Baugewerbes haben vereinbart, Die Ver and-
lungen zur Schaf un eines Reichsrahinentarifes wieder auf-
annehmen. Die er andlungen sollen am 18. Dezember be-
ginnen. Um in Ruhe die Verhandlungen führen zu konnem
st bis zum 31. März 1926 ein Burgfrieden zwischen den Par-
teien vereinbart wor en. Zu diesem Zwecke werden die inner-
alb des Deutschen Reiches zurzeit bestehenden Lohn- und
rbeitsabkommen bis zum 31. März 1926 verlängert.

Dresden. lStarke Zunahme der Arbeitslofigs
teit in Sachsen.) Die Arbeitslosigkeit in Sachsen nimmt
in t(‚tarlem Maße zu. Jn der ersten Novemberhälfte hat sich die

. Za l Der unterstützten Erwerbslosen um volle 50%_‚ nanilrch
von 20016 auf 30231 erhöht. die der Zufchlagempfanger um
rund 9000 auf 27 600.

Saarbrürkem tAblehnung der Gehalts orde-
rungen der SaariEisenbabner.) Die Reg erungss
kommifsion des Saargebiets hat Die von den Eisenbahnerver-
bänden beantra ten Lohncrhöhungen abgelehnt und begründet
dies Damit. daß die Ver ältnisse im Saargebiet infolge der
Schwankunan des Frank urses sich verschlechtert hatten.

öörfe und Handel.

Verschärfung der Wirtschaftskrife.
In der laufenden Woche wurde lebhaft über eine Diskonr.

ermäßigung diskutiert, Die Der Reichsbankpräsideni Dr. Schacht
nach seiner Amerikareise verkünden soll. Es handelt sich hierbei
jedoch um ein Gerücht, das keinerlei Bestätigung findet. Da-
gegen nimmt man an. daß Die Freigabe des deutschen Eigen-
tum in Amerika durch die Reise des Herrn Dr. Schacht zu
einem früheren Zeitpunkt. etwa im April nächsten Jahres. er-
folgen wird. 245 Millionen Dollar follen den deutschen 23e-
i’ihern. Die Guthaben seit 1914 in Den Vereinigten Staaten
liegen haben. und damit auch deni deutschen Kapitalmarkt zu.

fließen. Jn erster Linie werden Die Schiffahrtsgefellfchaften
davon profitieren. Die in Vorwegnahme dieses kommenden
Ereignisses bereits ietzt an der Börfe sehr lebhaft getauft
worden. Aber vorläufig fehlt Der amerilanifchc Millionen-
segen. und die Kapitalknappheit machte sich in der letzten Woche
dadurch befonders scharf bemerkbar. daß die Aga, die unter
Geschäftsaufsicht ftanD. in Konkurs geriet, und der Richard-
Kahnsskonzerm dem vier große Metallwerke angehören, nicht
saniert werden konnte und zunächst Geschäftsaufsicht beantragen
mußte. Auch am offenen Börsengeldmarlt machte sich eine
Verfteifung der Geldfätze zum Ultimo bemerkbar, die aber für
Die Gesamtwirtschaft weniger bedeutend ist als die andauernde
Dochflut der Jnfolvenzen. Der Monat November wird, wie
sich ietzt schon ersehen läßt, die höchste Ziffer von Konturfen
und Geschäftsaufffchten in diesem Jahre bringen,

Alls Vkllicllii Und Umgegend.
Brockau, den 28. November 1925.

- Sport am Sonntag. «
T. B. Friefen.

Am kommenden Sonntag steigt nur ein Pflichtfpiel in
Brockau und hat die Jugend dieselbe von Neulirch zum

 

heiteres und nebliges Frostwetter mit etwas Schnee.
Ziemlich heiter. starker Frost, nachher Trüburig, gelinder-,
Schnee 

Kommunalen Witlftliaflslisle (unpolilisth).
Gegner. Neukirchs Jugend stellt eine äußerst spielftatke
Mannschoit itnd dürfte noch scharfem Spiel ksropp die Punkte

haben. Wenn Friesen mit dein giwtshssterr Tit-hütet Rndoy
arrtrftt, hat die Manrsichtrfi die bitten Aussichten arti E.folg.

Das Spr-! steigt 1245 llhr. Nicht minder starkes Interesse
hat das Fieuisdschaitslpiel Strehlen—Frieien Meister in
Strehlen. Hier stellt sich Friesen eine Aufgabe, die fast un-
Iösbar erscheint, denn Strehlen ist Gaumeister im Glatzer
Grafichofrsgau rtnd hat gegen Görltz, den alten Rivalen
von Vorwärts-Breslou, nur durch eine Frhlentscheidung des

Schiedsrichters 1:0 knapp verloren. Auf den Ausgang
dieses Titffens wird man sowohl hier, als auch im Gurt
Breslou gespannt fein. Die Mannschalt fährt Sonntag früh
949 Uhr von hier weg. Die Frauenmarrnichait fährt nach
Neukrrch, um ebenfalls das fällige Retourlprel gegen Neu-
kirch auszutragen, Da Neukirch seine alte Torhliterin ins
Spiel stellen kann irrid am Sonntag gegen den Gau- und
Kreisrneister VorwärtsiBreslau 3:2 gewann, hat unsere
Mannschaft nur mit einem ehrerrvollen Abschneiden zu rechnen,
denn es wird ihr nicht gelingen, diefe Torhüterin zu liber-
winden. Sämtliche Spiele werden daher ihren vollen Reiz
auf die Zuschauer und Freunde des Handballspielen aus-
wirken.

Breslaner Rttndftink-Prograntnt.
Sonnabend. 28. November. 1230—135: l'unkkapelle. utzsch l ·Erde sich nm ihre Achse dreht. One-Step. Blankenburg. Liebeskose‘n.sl‘:ite::tgezge.Fahrbach. Am Plattensee. .Walzer. Eberle. Ein Vöglein sang im Lindenbaum.Paraphrase. Bruch. Kol Nidre' (Violoncello: C. Hosemann. Klavier: Fr. Czernv).Ganne. Extase‘.‘ 0 4.30—5: Dorn-te von Cl. Berg: „Sprichwörter. die in keinemgughäustehleghzüg sF-Öt: Funkkaöeäe. ‘Humpesräilnltik. Vogt-les zu ‚.Hänsel und._ . an.aus„ntne‘. v. i' s. hl' -

äMona-Ltsa“. Strauß. .‚Rosenlcavalter“-Walzer. um Webenfler Interme‘zzooät:

lt

 

Oberon‘
6: Seh-chinan 0 7m-7.?0: l Vortrag von Klabund: „Cangnd h d'."3313:? 8 €307? ist Yeorlretzl von Per’ill-EtiXt Peucl:erl:1„Die lgcltlets.w(3\o‘t’l:elt::. —- ‚1.); fwies-er Tun- .efntann— ben : ·(ana dem Fest den wol-M«" der-Verbandes). „(1° 10.11.30 Tm‘fik
Sonntag. 29. November. lt: Morgenleier. Mitw.: Plarrer Fiebig. Johann

Bartolomäus (Alt). Am Flügel: Dr. Holtmann. l. Ioseplt. Die Seele ubtltert
(Bartolomäus). 2. Das kircheniahr (Pfarrer Fiehig). 3. (.hr. Peter. hr Ob
stirn. ihr hohlen Lülte' I. W l'ranck. Aul. aul zu Uottee Lob (Bartulomlua).

I2: „Der tolle Invalide aul Fort Ratonnrau“. Erz. von A. Arnim. sei. vo-
Lotte Schwarz. 0 4-430: „Hans im Glück“. erz. von Martha Schild-Harz.

4.30: Rätsellunk. O 5—630: Frohe Laune. Mitw.: tillriede Herren-. M. Bin-.
. H. Fuchs. Funkkapeile. l. larno. Liebeskonkurrenz. Marsch. 2. Heit. in

bunter Folge (M. Bingi. 3. Wie Ellriede Ml‘l’lells zum Theater kam. Heit.
t5endespielJmprov. Theaterelevin: t'iriedelMertens: Theaterdir.: V. H Fuchs.
Handlung: Direktionszimmer einen Großstadtlteaters. —- Der angebrochene Abend.
Szene von 0. Fevdeau. Ellv: l-lei. Mertens: Oberkellner: V. H. Fuchs. Hand-
lung: Vestebül im Hotel. 4. Becce. Zweite ital. Suite. 0 7-7.30: I2. Vortrag
von Prol. Dr. R. Koehler: .‚Schles. Pllnnzin in Sage. Dicht. n. Volksheilkunde.

S; (Ielloltonzert udith Bockor. Flügel: Dr. t. Nick. l. Beethoven. Sonate
-dur l. Cello u. los-sei. 2. Tschaikowskv. Variat. 0b. ein Rokoko—lhema.

3. Oluck. Melodie. Valenstn. Menuett. Schubert. Litanei. (ilazounow. Serenade
espagnol. van Goens. Scherzo. 0 0.30---ll: Iazzbandmusik d. Schles. Tanz-
aportkanelle („Bonbnniere“). — In den Pausen: Pressemeldungen. Sportfunk usw.

_Ii‘toutaE2 30. November. 12.30—12.25: Funkkapetle. Allan. »Unte- Nacht.
Marie-“n Neuberg. In der Waldschmiede. (mein. Lied vom schwachen Stünd-
clten._ Enkelin-um Melodie l’amour. Kling. Waldleuleleien. Potp. Olsa. Trans-
atlanttc. . R. llOI. « (.Il)—5: Horte-te von Telegranhenprakt. Pulke: „Die
Funkentelegraphie im tenste der Seelahrt.“ 0 5—-b: Funkkapelle. Kalmansehe
Operetten. Potp. aus _„ßaiadere“. _Komm mit nach Varasdin. aus „Grün
Martza“. Potp. aus „Die Lzarilastürsttn“. 0 7—730: 1. Vortrag von Dich-link
O. Bermann: „Bilder a. d._Verkehrswesen d. Urzeit b. a. Neuzeit.“ 7.30—8.
5. ‚Vortrag von Dr. M. Rittner: „Gesundbrunnen l. lung und Alt.‘ 0 8.15:
Heil. Roda Roda-Abend. A. berühmt. Programmen. 0 0.45—11: Neueste Schla-
ger (Funkkapelle). Nelson. Das ist die tnnge Garde.
schein. Snvder. Rendez-vous. Lindemann. Hier Schlager. wer dort? Potp.
Kollo. Du machst mir schlatlose Nächte. Hirsch-Kaplan. Horsey. keep von:
tail np. Klein. Von A—Z. gr. Marsch. —- ln den Pausen: Pressemeldungen.
svorlfunlr usw.

Dienstag, 1. Dezember. 1230—125: Funkkapelle. Lincke. Siames. Wacht-
rade. Böhme Stelldichein-Oavotte. Benatzky. Geheimnis. Shimmy. Brüll.
a draußen im Park von Sanssouci. Urbach. Ein Plauderstündchen mit Delibea.

Fant. Olsa. Anna Maria. Boston. Q 4.30—5: Vortrag von Dr. Busehlin er:
„Aluminium in Haushalt und Industrie.“ 0 5——6: Funhkapelle. Rossini. uv.
zu „Wilhelm Tell“. Üonnod. Fant. aus. „Margaretlte“. Urbach. Opernball
bei Bellini. Fant. Thomas. Our-. an „Mtgnon“. 0 7—730: 6. Vortrag von
Prol. Dr. Kalkofl: „Deutsche Geschichte im Rahmen der Welt eschichte.“
7.30—8: 2. Vortrag von Dr. Moschner: „Zur Mythologie der ermanen.“
Cis-Mist Heiteres a. d. schles. Heimat v. Emma Schmidt u. Buberkorlc
g. Hoiulriiiki o 9.20: Tonkunst u. Dichtung der Nationen. 2. Abend: Dänemark.

hweden. orwegen. Finnland. Mitw.: Erna Gerstmann (Sopran), 0. Eggera»
äiotter (Rez.). A.

 

Burlte. la. der Sonnen-

_ Runge (Rez.)‚ Dr. Laserstein (Violine); Flügel: F. creati-
Tor Anltn. Schwed. Tanz (Dr. Laserstein). 2. Aus Werken v. Biörnson.

Lagerloel. Strindberg (Eggers-Rotter).. 3. Nord. Vollele Hochzeitslied (schwedfn
Ungelegener Besuch (norw.): Wiegenlted tschi-reckt (Gerstmann). 4. Aus Werken
v. Bang Nansen. lbsen, Hamsnn u. finn. Volksdichtungen (Runge). 5. Nord.
Volksl. iscrrwcch o, Wermeland' Das dumme Mädel; Der Schweinehirt; Mein
Mädel und ich Gerstmann). 6. ITor Aulin. Schwed. Tanz (Dr. Laserstein). —-
Anschließend: Pressemeldungen. Svortlunk usw.

« iVorausfichiliches Weiler.] Sonntogt Abwechselnd
Montag:

 

Dienstag: Gelinde, ziemlich trüb, Niederschläge. .
;‘ [Die Derembermiete.) Wie amtlich mitgeteilt wird,

bleibt es auch flir Den Monat Dezember bei der seit dem
1. August geltenden gesetzlichen Miete in Höhe von 82 bziv.
78 Prozent der Vorktiegsmiete.

« lelichlchckwkth. Jrn Monat D e z e m b er haben
Die Mitglieder mit den Nummern 1607—1767 Dienst. Die
nächste Uebung findetbereits Sonnabend, den 5. Dezember,
abends 6 Uhr statt.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb Siegen durch triftige
Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

Sammelplatz vor dem Spritzenhausr.

-s- lStandesamtliche Nachrichten] Ja Der Bericht--
periode wurden angemeldet: Ge burten: Rudi, Gerhard
Niedenführ geb. am 21. November, Sohn des Wächters
Paul Niedenfiihr, GroßiTschansch Hrrbertus, Fritz Wagner,
geb. am 19. November, Sohn des Reservelokoinotivfiihrers
Fritz Wagner, Brockau.
am 19. November, Sohn des Arbeiters Georg Nitschke,

Walten Friedrich Mumie, geb,



Beilage zu Nr. «141 der ,,Broklauer Zeitung«.
Sonntag, den 29. November 1925.
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Auf zur Provinziallandtags- nnd Kreistagstuahll
Der nächste Sonntag bringt uns die Provinziallandtags- I

und Kreistagswahlen, und es ist Pflicht der wahlmiindigen
Bevölkerung, vollzählig zur Wahlurne zu kommen und dort
durch Ausübung des Wahlrechts ihre Schuldigkeit zu tun.

Die Bevölkerung ist durch die Gesetze dazu berechtigt, an
der Verwaltung des Kreises und der Provinz teilzunehmen,
und sie übt dieses Recht aus durch die Entsendung der Ab-
geordneten in den Kreistag und in den Provinziallandtag.
Die gewählten Abgeordneten nehmen in den Tagungen die
Mitbestimmungsrechte der Bevölkerung wahr und vertreten
letztere. Es ist deshalb falsch, wenn den Provinziallandtags-
und Kreistagswahlen weniger Interesse entgegengebracht wird,
als den Reichstags- und Landtagswahlen, die man oft als
fogexdannte »große Wahlen« bezeichnet.

re
Bedeutung des Kreistages

wird einleuchten, wenn wir seinen durch das Gesetz über-
tragenen Aufgabenkreis aufz«ählen: Jm Allgemeinen liegt
dem Kreistage die Vertretung des Kreiskommunalverbandes
ob, sowie die Beratung und Beschlußfassung über die Kreis-
angelegenheiten und alle durch Gesetze zugewiesenen Gegen-
stände, im b es o nd e r en ist er befugt, statutarische und
reglementarische Anordnungen zu treffen, Ausgaben zu be-
schließen, über das Kreisvermögen zu verfügen, Anleihen
aufzunehmen, die Kreisangehörigeu mit Kreisabgaben zu
belasten, den Verteilungs- und Aufbringungsmaßstab der
Kreis-abgaben festzulegen, den Kreishaushalt festzustellen und
die Rechnungen des Kreises zu entlasten, die Verwaltung
des Kreisvermögens, der Kreisanstalten und -Einrichtungen
zu regeln, Aemter einzurichten, die Zahl und die Besoldung
der Kreisbeamten zu bestimmen, die Kommissionen, die Amts-
vorfteher, sowie den Kreisausschuß zu wählen und das Vor-
schlagsrecht bei Besetzung des Landratspostens dem Staate
gegenüber auszuüben.

Die
Bedeutung der Kreise

ist in den letzten Jahren durch die wirtschaftliche Entwicklung
mächtig gewachsen. Die Zunahme des Kraftverkehrs auf
den Kreisstraßen stellt an die Straßenbefeftigung neue An-
forderung und bringt den Kreisen neue Lasten, die Notlage
weiter Kreise unserer Volksgenossen in der Nachkriegszeit
(110,«0 der Bevölkerung sind auf öffentliche Fürsorge ange-
wiesen) führte dazu, in den Kreisinstanzen das Wohlfahrts-
wesen und die Erwerbslosenfürsorge zu zentralisieren und
Kreiswohlfahrtsämter zu schaffen. Dem Kreise Breslau-Land
find infolge seiner geographifchen Lage aus der Nähe der
Großstadt Breslau außerdem noch besondere Aufgaben er-
wachsen, wie sie anderswo von Kreisen kaum zu erfüllen sind.
Schon greift die Großstadt nach dem ganzen Ring der Vor-

Aus Galant; und Umgegend
Carlowitz, den 28. November 1925.

Advent
Je f. 60, 1: Mache dich auf. werde licht. denn dein

Licht kommt nnd die Herrlichkeit des Herrn geht auf
über dir,

Das neue Kirchenjahr fängt an, während das bürger-
liche Kalenderiahr erst noch stirbt. Es liegt ein schöner,
tiefer Sinn in dieser Verschiedenheit beider Jahre. Der
natürliche Sinn bleibt befangen in dem zunehmenden
Dunkel des Lebens. er läßt sich immer tiefer hineinziehen
in das Dunkel und muß es restlos durchkoften bis auf die
letzte Neige. Der christliche Sinn dagegen sieht zuversicht-
lich in dem immer tieferen Dunkeln der Tage auch das
Sterben gerade des Dunkels und weiß dahinter schon das
nahe neue Licht, und so greift er freudig durch die Finster-
nis hindurch und holt sich die Freude schon in das Dunkel
herein. Und die Freude macht ihn stark, das Dunkel auch
in sich zu überwinden, so daß es in seinem Herzen schon
licht wird, noch ehe es draußen, wo das Licht erst kommen·
foll, tagt. Das ist das große Gottesgeschenk, das einst mit
Jesus in die Welt gekommen ist: das Licht inmitten der
Finsternis Damit erwachte neues Leben in den Herzen
der Hoffnungslosen Und wiederholt sich’s nicht ähnlich
zu jedem Advent? Auch in die dunkelsten Schicksale kommt
zu Advent etwas von dem Ahnen dieses Lichts, das in die
Dunkelheit hinein möchte. Ja, gilt doch gerade denen, die
im Dunkel der Kümmernis üben, das Wort: Mache dich
anf, werde liebt! Denn dein Licht lotnmtl P. H. P.

—.—..-.— .‑‑‑.‑‑‑‑

Carlowitzer Bertehrswiinsche.
Mit Eintritt der ungünstigen Herbftwitterung find in

dem hiesigen Autoomnibus-Betriebe der Reichspost erneut
insofern Schwierigkeiten eingetreten, als verschiedene Auto-
busse regelmäßig derart überfüllt sind, daß es unbedingt ge-
boren ist Abhilfe zu schaffen. Es kommt vor, daß in ein-

zelnen Wagen bis fünfzig und mehr Fahrgäste befördert
werden, ein Zustand. der unhaltbar ist und gegen den unbe-
dingt, gegebenenfalls polizeilich, eingefchrttten werden muß.

Es kommt auch des öfteren vor, daß die Wagen derart

überfüllt finb, daß Fahrgäfte on einzelnen Hatteftellen zu-
rückbleiben müssen, weil sie in den Wagen nicht mehr Platz

finden. Dies trifft fast regelmäßig bei ben Wagen ab

Carlowitz 3 Uhr nachmittags und ab Breslan Ring 715

abends zu. Anträge auf Entlastung dieser Wagen durch Gin-

legung weiterer Wagen find seitens der Gemeindeverwaltung

bereits gestellt. »

Zu Vorliegendem ist noch zu bemerken, daß die Gemeinde

Carlowitz durch Vermittelung des Berbandes der Vororte der

Stadt Breslau bereits unter dem 20. März 1925 einen
Antrag bei dem Herrn Vorsitzenden des Kreisausfchusses für

den Landkreis Breslau, auf Verbesserung der Berühmter-

 

 

 

orte und darüber hinaus, um ihn sich anzugliedern. Behält
der Kreis fein Gebiet, dann muß er diese Voro rte aber
auch in jeder Hinsicht fördern und von der bisherigen
Praxis abgehen. Der laufende Kreishaushaltsplan schließt
mit 3 330 300 Mk. ab. Dazu tragen Gemeinden und Guts-
bezirke an direkten Kreissteuern 792-000 Mk. bei, während
die Kreisbevölkerung noch 1 229 000 Mk. an indirekten
Steuern aufbringt, zusammen 2021 000 Mk. = rund 19 Mk.
Steuern im Durchschnitt pro Kopf des Kreisbewohners.
700/0 dieser Summe bringen die Vororte (Eingemeindungs-
ring) auf. Der Kreis gibt selbst zu, daß er durch die Vor-
orte nur ein knappes Viertel dieses Betrages an Lasten hat.
Die beiden größten Orte des Kreises Brockau und Carlowitz
bringen o h n e indirekte Steuern im laufenden Jahre
49 000 Mk. bezw. 42 600 Mk. auf. Aehnlich liegen im
Verhältnis die Dinge bei den anderen Vororten.

Aus diesem Material geht hervor, daß die Wirtschafts-
führung des Kreiskommunalverbandes nicht nur von un-
mittelbarer Wirkung auf die einzelnen Gemeinden ist, sondern
auf die private Wirtschaft rückwirkt, sowohl auf die Lage
des Landwirts, wie des Industriellen, des Gewerbetreibenden,
des Handwerkers, des Arbeiters, des Beamten und jedes
einzelnen.

Die riesigen wirtschaftlichen Pläne des
K r e i f e s inbezug auf Wasserversorgung und Gaserzeugung
erfordern eine genaue Prüfung durch den neuen Kreistag,
desgleichen die Aufteilung der Flächen im Kreissiedlungsplan.
Der Notruf, der in dieser Beziehung aus der Gartenstadt
Carlowitz kommt, spricht für sich. Das rechte Oderufer darf
nicht zurückgesetzt werben.

Der Druck der Not, der über allen liegt, zwingt ge-
bieterisch dazu-

daß auch die Wirtschaft des Kreises
so billig wie möglich geführt wird.

Die Bevölkerung muß von den Kreistags-Abgeordneten
g e n a u e K o n t r o l l e der Finanstirtschaft fordern.

Politische Experimente gehören
nicht in das Kreisparlament.

Die Politik der Parteien gehört in die großen Parlamente,
in den Reichstag und in den Landtagl

Es ist notwendig, daß sich die Kreisbevölkerung
besinnt und bei den Kreistagswahlen nach wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten stimmt. Es ist ihr eigenes Interesse.
Der durchfchlagende Erfolg der Wirtschafts-Aste bei den
letzten Kommunalrvahlen in Brockau (4 Sitze in der Ge-
meindevertretung und 2 Schöffensitze) mag als gutes Beispiel
dienen.

hältnisfe von und nach Carlowitz gestellt hat. Jn dieser
Eingabe ist darauf hingewiesen worden, daß die Verbindungs-
möglichkeiten für die Borortgemeinden bei der Frage der
Eingeweindung eine große Rolle spielen und daß die Vor-
orte mit allen Mitteln nach einer besseren Verbindung streben.
Es ist auch ferner in dieser Gingabe darauf hingewiesen
worden, wie fchwierig die Verkehrsverhältnisse bezüglich Carlo-
witz liegen und daß der Kreis beider großen Steuerkraft der
Vororte, vor allem aber von Carlowitz, im Falle der Ein-
gemeindung einen großen Verlust erleiden würde. Jn dieser
Eixigabe ist auch darum gebeten, daß sich der Kreis für
eine bessere Verbindung der Vororte bald einsetzen möge.

Auf Grund dieser (Eingabe und ferner der direkten An-
träge der Gemeinde Carlowitz bei dem Herrn Vorsitzenden
des Kreisausfchufses hat auch am 8. April d. Js. im Land-
ratsamt eine Sitzung der Beteiligten unter Leitung des
Herrn Regierungsassessors Snay stattgefunden. Seit dieser
Zeit ist aber von dieser Angelegenheit nichts mehr gehört
worden. Auch auf erneute und dringende (Eingabe des Ge-
meindevorstandesin Carlowitz vom 20. Oktober 1925 ist irgend
ein Bescheid bisher nicht eingegangen, trotzdem in dieser Gin-
gabe darauf hingewiesen wurde, daß es unbedingt notwendig
ist, eine bessere Verkehrsmöglichkeit von und nach Carlowitz
zu schaffen, andernfalls die Eingeweindung des leistungs-
fähigsten Vorortes im Landkreise in die Stadtgemeinde Breslau
nnausbleibltch wäre, da lediglich die Verkehrsfrage die Ge-
meinde Carlowitz zu einer Gingemeindung veranlassen würde.
Es ist in dieser (Eingabe u. a. darauf hingewiesen worden,
baf; es dem Landkreise Breslau nicht allzu schwierig fein
dürfte, zur Verbesserung der Verbindung beizutragen, da die
Oberpostdirektion, Abteilung KraftwagensBetrieb, geneigt sei,
ihrerseits eine Verbesserung der Berbindungsmöglichkeiten zu
schaffen und der Kreis nicht nötig hätte, Ausgaben für An-

ichassung von Wagen pp. zu machen.
Wenn man bedenkt, daß die Gemeinde Carlowitz allein im

Jahre 1924 über 68000.-— Mk. an Grunderwerbssteuern
dem Kreise eingebracht hat, so erscheint es befremdlich, wenn
der Landkreis Breslau zur Behebung der dringensten Not-
stände seine Mithilfe nicht schneller bringen kann. Gs muß
fast den- Gindrurk erwecken, als ob der Landkreis Breslau
an der Gemeinde Corlowitz kein besonderes Interesse hat
und ist es aus diesem Grunde wirklich nicht zU oerwunber'n,
wenn in der Bürgerschaft die Stimmung für Gingemeindung
nach Breslau ständig zunimmt. Ganz besonders aber er-
scheint es befremdlich, wenn man berücksichtigt, daß der Land-

lreiß Breslau sich an solch große Aufgaben wie Schaffung
VOU Wosserleitung und Kanalisation hetanmachen will, die
außerordentlich große Kosten erfordern und ein Interesse für
eine bessere Verbindung der Vordrtgemeindem welche so
nahe liegend ist, nicht autbringt.

Die Angelegenheit wird in einem eingehenden Artikel
demnächst noch einzeln behandelt werben.

 

 

Die für die bevorstehende Kreistagswahl aufgestellte

»Kommuunle Wirtschaftsliste«
(unpolitisch)

hat den Grundsatz befolgt. Ranbibaten, bie im kommunalen
nnd im wirtschaftlichen Leben besterfahren sind, zu
nominieren. Da die Gemeindevorsteher am ehesten in der
Lage sind, bei den ständig sich ändernden Gesetzen die
Wirtschaftsführung des Kreises und die Rückwirkungen
der kommunalen Wirtschaft des Kreises auf die eigenen
Gemeinden zu ermessen, mußte Wert darauf gelegt werben,
führende Männer der Wirtschaft zu gewinnen, die berufltch
oder ehrenamtlich an der Spitze ihrer Gemeinden stehen und
in den Gemeinden an deren Leitung mitarbeiten Gemeinde-
vorsteher, Schöffen, Gemeindeverordnete). Das ist in weiten
Kreisen der Bevölkerung begrüßt worden, denn die Gemeinden
selbst müssen in der Lage sein. nennenswerten Einfluß an
der Geschäftsführung des Kreises zu bekommen.

Auf der »Kommunalen Wirtschaftsliste (nnpolitifch)«
kandidieren:

1. Dr jur. Pause, Ernst, Amts- und Gemeindevorsteher
in Brockau.

. Schnier, Paul, Amts- undGemelndeoorsteher inCarlowitz

. Ziemer, Paul, Gärtnereibefitzer und Gemeindevorsieher
in Groß-Tschanfch.

. Knrth, Louis, Oberingenieur und Gemeindevorsteher in
Tfchechnitz.

.Wolff, Reinhold, Lokomotivführer und Gemeindevertreter
in Brockau.

. Hader, Hermanm Gemeindevorsteher in Krietern.

. Dodeck, Ernst, Zeitungsoerleger in Brockau.

. Rubel, Brutto, Gakrhofbesitzer und Gemeindefchöffe in
Carlowttz

. Schmidt, Gustav, Bäckerrneister und Gemeindevorsteher
in Schalkan.

Die Zuschriften und freudigen Zustimmungserklärungen,
die der kommunalen Wirtschaftsliste von überallher
zuteil geworden sind, beweisen, wie notwendig diese Lifte
war. Sie bedeutet keine Stimmenzerfplitterung, sondern
eine Zusammenfassung aller Stimmen unter wirtschaftlichem
Gesichtswinkel, wie es bei der Kreistagswahl erforderlich ist.

Es gibt nur eine Losung:

. Jeder wählt die -

Kommunale Wirtschaftsliste (nnpolitisch)l

Autobus-Fahrplan «Carlowitz-Breslau.
Ab Carlowitz, Kafernen, Kasino:

10,03 3,00 5,00 6,30 9,00 10,45 12,00

Ab Carlowitz. Bierhaus »Hindenburg«:
7,18 8,18 10,03 3,03 5,03 6,33 9,03 10,48

Ab Breslau, Ring (Kurfürftenseite):
6,50 7,50 9,30 1,30 2,30s 4,00 5,45 7,15 9,30 11,30

Ab Breslau, Universität (Burgstraße):
6,54 7,54 9,34 1,34 2,34s 4,04 5,49 7,19, 9,34 11,34

Standesamtliche Nachrichten.
G eburten:

(Erwin, Karl Buhr, Sohn des Arbeiters Karl Buhr in
Pohlanowitz Johannes, Paul Schirdewahn, Sohn des
Landwirts Aifred Schirdewahn in Pohlanowitz. Gerhard,
Alexander, Gottfried Bänfch, Sohn des Gifenbahnbetriebss
Asststenten Karl Bänfch in Carlowitz. Vorst, Joachim,
Sieafried Scholz, Sohn des Steindruckers Friedrich Scholz
in Carlowitz.
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Sterbefälle:
Verwaltungsfekretär Johann, Josef Gatzki aus Carlowttz.

Verw. Fabrikbesitzer Maria Schnier geb. Kassmann aus
Carlowitz Rentier Emil, Paul, Maximilian Jaeger aus
Carlowitz. Konventualin des Urfulinerinnenklostersj»Maria,
Bernardo, Gmilie Scholz aus Carlowitz. —

Trennung des Schulverbandes
Carlowitz-Schottwitz.

Die Gemeinde Carlowitz sowie die Gemeinde: und der
Gutsbezirk Schottwitz bilden den Gefamtfchulverband Carlowig
Die Vertreter im Schulvorstand der Gemeinde und des Guts-
bezirks Schottwitz haben bei derAuffichtsbehörde den Antrag
gestellt, den Gutsbezirk und die Gemeinde Schottwitz von dem
Gesamtfchulverband Carlowitz abzutrennen und wollen die
beiden Bezirke Schottwitz einen eigenen Schulverband bilden.
Begründet wird dieser Antrag damit, daß Guts- und Ge-
meindebezirk Schottwitz, in welchem ein katholischer und ein
evangelischer Lehrer tätig ist, zu hohe Schulbeiträge zahlen
müßten und die Antragsteller annehmen, daß sie bei Gründung
eines eigenen Schulverbandes billiger weg kämen. Außerdem
sei die Stimmenzahl im Schulverbande derart geregelt, daß
die Gemeinde Carlowitz erheblich mehr Stimmen im Schul-
verbande habe und bei einer Abstimmung Schottwitz ständig
im Nachteil fei.

Zu einer Besprechung über diesen Antrag waren die
Schulvorstandsmitglieder aus Carlowitz am 25. ds. Mts.
zusammen gekommen und gab der Verbandsvorfteher Rektor
Sch midt den Antrag »der« Schulvorstandsoertreter von
Schottwitz bekannt. Gemeindevorsteher Schnier wies zahlen-
mäßig nach, hab Gemeint-es unb Gutsbezirk Schottwitz keines-



falls zu hoch belastet feiert. Gut Schottwiß zahle 28.460,0,
Gemeinde Schottwiß 4,190/0 unb Gemeinde Carlowitz 72,350/0
der Schulabgaben. Die Schiillasten von Schottwiß hätten
sich auch seit dem Jahre 1918 erheblich verringert, denn
1913 zahlten Grrt Schottrviß 26,840/0, Gemeinde Schollwitz
9,320/0 iriid Gemeinde Curio-biß 63,840/0 der Schiilbeitiäge.
Auch beziiglich der gezahlten Biiträge tvurde zahlenmäßig
nachgewiesen, daß es für die Gemeinde Carlorvitz, woselbst
7 Lehrer tätig sind, kein Nachteil wäre, wrnn Schoitwitz
einen eigenen Schuloisrband bildet. Für die Gemeinde Carlo
mit; würden sich die Schiillaslen hierdurch nicht erhöhen,
abgeseh n bauen, daß Carlountz selbstständiger wäre.

Es wurde demgemäß beschlossen, deir Ablrennungsbe-
strebirngen von Echottinitz nicht hinderlich zu sein uiid eine
Vermögensausisinanderseßuiig bei Trennung des Schulvers
bandes zu beantraaen. Ferner wäre noch zu erwägen, ob
bei den schwebenden Eingemeindungsverhandlungen es zweck-
mäßig ist, die Trinnung des Schuloeibandes schon jetzt
herbeizuführen

Für Carloivitz liegen außerdem auch die Verhältnisse is -
soseiii aüiistlger, als iilie 100 ‚fit d I" das bissige Luzenm
dir llr iilinisr iiiieii bemittel-

« lDic Wrihlbkziisij .2
tagsivuhl und Prooi „intern i-
Wltzer Leser im As zesgii iT tt,

· lDte Goltcsdtiuslvrdiinng1 finden die Leser in der
Rubrik .,Kirchliche Nach ichlen«

‘ * sRohrbruch in der Wasserleilungl der Oskars
Heymannstroße erfolgte am 26. ds Mis. vormittags. hier-
durch gingen erhebliche Mengen Wasser verloren und war
die Straße und das Gelände in der Nähe der Wichelhaus-
allee überschwemmt Durch die vorg nommenen Abiperrungen
war ein Teil der Grundstücke von der Wasserversorgung
ausgeschlossen Der Schaden ist inzwischen wieder behoben.

Weliwirtschasi.
Der bekannte französische Wirtschaftspolitiker Loucheui

hat vor einiger Zeit eine Weltwirtschaftskonfereiiz auge-
regt.· Derartige Pläne liegen in der Luft, besonders fegt.
da unter der Weltwirtschaftskrise die großen Völker mehr
oder weniger zu leiden haben und Frankreich selbst,

- das doch am wenigsten davon betroffen wird, eine not-
leidende Währung hat. Gleichzeitig kommt übrigens von
E ngla nd her eine andere Anregung. nämlich die einer
Weltkohlenwirtschaftskonferenz, nicht zu-
letzt deshalb, weil gerade die Kohlenwirtschaft in allen
kohlenproduzierenden Ländern einer ganz besonders starken
Krife unterliegt. Der deutsche Außenminister Dr. Strese-

· mann hat in seiner Dienstagsrede im Reichstag über den
Vertrag von Locarno auf eine demokratische Anfrage hin
erklärt, Deutschland sei grundsätzlich bereit, an einer der-
artigen Weltwirtschaftskonserenz sich zu beteiligen, die nur

" der selbstverständliche Ausdruck für die gegenwärtige wirt-
' fchaftliche Lage sei.

Die Absicht allein macht es freilich nicht. namentlich
dann nicht, wenn gerade die iiotkeidende franzö-
ss if che W ähr ung eins der stärksten Hemmnisse natür-
licher wirtschaftlicher Entwicklung ist. Jn Deutschland
leidet man ja ganz besonders unter dem Franksturz als
unmittelbarer Nachbar Frankreichs, doch macht sich auch
anderswo das französische Valutadumping unangenehm
genug bemerkbar. Bei uns ist es die e i s e n sch a s f e n d e
J n d u st r i e. der die überniächtige französische Konkurrenz
einen für uns überaus gefährlichen Abbruch tut. Die all-
gemeine Absatzkrise dieser Industrie ist in einer Weise ver-
stärkt worden, daß wir auf dem Auslandsmarkt völlig kon-
kurrenzunfähig sind. Die französische Konkurrenz ist auch
auf dem deutschen Binneiimarkt übermächtig. Bekanntlich
ist der französische Frank allein im Jahre 1925 vom Ja-
nuar mit 22,66 Mark auf ietzt rund 16,00 Mark ge-
sunken. Der französische Jnlandspreis beispielsweise für
Roheisen ist aber in Papiersrank gestellt und nur von
311 Frank die Tonne auf 345 Frank im April gestiegen,
‚um dann aus dieser Höhe stehenzirbleiben. Jn Gold um-
gerechnet ergibt das ein stäridiges Sinken des Preises, und
zwar von 75 Mark aus 59 Mark. Das gleiche gilt für
Halbzeua und für Stabeisen. Oder vielmehr nicht das

Die Madonna ohne Schein.
Eine heitere Geschichte von Fred Nelius.

· (Nachdruek verboten.)

Dort saß Herr Gutermund. Doch als Martin ein-
trat, stand er auf. _ -

·Guten Morgen,« sagte er. »Ich möchte vorerst
mal —,« dabei streckte er Martin feine rechte Hand ent-
gegen — „alfo vorerst meinen Glückwunsch lagen. Sie
haben geheiratet, hat man mir erzählt. Und seitdem
haben wir uns kaum gesehen.«

»Kirrz vor meiner Hochzeit,« stellte Martin fest. »Auf
dem Lehrter Bahnhof in Berlin. Jch nehme an, Sie ent-
sinnen sich des Vorfalls.«

»Nee. kaum. Wenn ich nicht irre, kam ich damals
von einer Geburtstagsfeier in Berlin. Ich war wohl
stark bezecht. —- hilf“ '

»Mir scheint.« -
- »Na —- das kann mal vorkommen« Gutermund
lachte, als wäre das ein wundervoll geratener Witz. »Wer
niemals einen Rausch gehabt, das ist kein braver Mann.
Ja, und sehen Sie mal, wenn mich dann einer auf die
Hühneraugen trampelt, werd’ ich grob. Jch entsinne mich
bei tht nicht mehr —- damals etwa und)?“

« m-« «

. »Na, dann um Himmels willen so ’ne Lapperei nicht
nachlragen. Herr Kamerad. Wenn es irgend etwas zwischen
uns gegeben hat — ich weiß es wirklich nicht — Strich
darunter. Einverstandeni Hier die Hand.« ‘

Martin dachte an Gutermunds plumpen Angri fgegen
Linchens Frauenehre —- er sah den vierschrötigen erl mit
seinem dreisten Blick vor sich —- und feine Hände ver-
schränkten sich am Rücken.

»Bitte,« sagte er. »Lassen wir das. Ich kann nicht
annehmen, daß Sie erst heute das Bedürfnis hergefühkt
hat, sich darüber auszusprechen. Was steht zu Dienstent«

»Hm —,« machte Gutermund zunächst und hatte seinen
bösen Blieb Dann zupste er an seinen Röllchen —- denn
heute hatte er bie mit —- schluckte ein paarmal und fuhr

- swieder leidlich liebenswürdi fort:
.Sie machen« mir eine usivrache aber nicht leicht-

rät fis-h rleii zur Kreis-

«hi fi .oen unsere Carlo-
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Weitere LocarnosAnssprache
Deutscher Reichsten

l12i3. Sitzung.) CB. Berlin, 26. November.
Nach interesselosein Tage von gestern war heute die Stim-

mung iin Reichstage wieder auf ziemliche Höhe gestiegen, denn
es begann die

zweite Lesung der Lorariiogeseize.
Das Haus ist gut besetzt und die Tribünen sind überfüllt.
Als erster Redner führte der Abg. Dr. Landsberg (Soz.

aus, daß seine Partei das Werk von Locarno begrüße und si
zum Pazisismirs bekenne. Die Deiitschnaiioualeit hätten zuerst
alle auf den Abschluß des Locarnopaktes zielenden Schritte
unterstützt» aber im letzten Augenblick die Regierung verlassen,
aus Furcht vor der Verantwortung Jetzt, nachdem der Ver-
trag raraphiert sei. würde ein Scheitern geradezu eine Kata-

oihe bedeuten. Denn es würde Deutschland zu der Last
es Versailler Vertrages noch das denkbar größte Mißtrauen

in die deutsche Politik bringen. Auch die Sozialdemokraten
stimmten nicht mit voller Beneisterung dem Locarnovalte zu.
Er würde siir sie erheblich an Wert gewinnen, wenn die Be-
freiung des Rheinlandes möglichst schnell vollzogen werden
würde. Das Mißtiauen der Deutschnaiionalen in die Ver-
sprechurigen der Vertragsgegner sei bei ihnen·begreifliih, aber
sie sollten lernen, daß es auch Leute gibt, die ihr Wort halten.
Die Sozialdemokratie dächte nicht an irgendeine Feindselig-
keit an Rußlaud. Auch die Regierung denke sicherlich nicht
daran, denn kein Krieg könnte in Deutschland unpovularer fein,
als der gegen Riißland. Der Redner meinte oann, daß eine
Zweidrittelmehrheit für diese Vorlage ni ierforderlich sei.

Abg. Wallraf (Dn.) meinte. wenn der A g. L and aber g
bie beutfchnationale Politik ungerügi als iinjirtlich bezeichnen
dürfe. so sei das bezeichnend für das neige Niveau des Reichs-
tages. Abg. Dr. Sch olz hätte den Deirisrhnationalen die bei-
den Straßenbahnplakate empxohlem »Nimm Rücksiiit aus an-
dere« und »Springe nicht wä rend der ahrt ab«. as erstere
akzeptieren sie gern. Es sollte in den immern aller Fraum-
nen hängen. Die Deutschnationaleii seien ausgestiegen an der
Haltestelle Loearno »unabänderkich«. (Lebhafter Bei-
all bei den Deutfchnationalen.) Was als Vorteil aus einer
nnahme des Vertrages geschildert werde. sei doch recht zwei-

elhafter Natur. Man sagt, Deutschland werde einen Sitz im
ölkerbund erhalten. Eingleicher Sitz solle aber auch P olen

zugebilligt werden. Jetzt werde Deutschland das zugemutet-
was man nach Bisinarcks Ausspruch Frankreich sur denFraiik-
furter rieden nicht zumuten konnte. nämlich dide freiwillige
nrter rieden nicht zumuten konnte. nämlich die freiwillige
lnerlennun . Aus dem Deutschland geraubten Eu pe n seien
der Partei uschristen angegangen, in denen vor der Annahme
des Vertrages gewarnt werde. Das Deutsche Reich diirfe
keinen Vertrag unterzeichnen, der auch nur die Deutung zu-
lafse. als ob damit ein

nettes Anerkenntnis des Versailler Diktats und ein frei-
williger Verzicht auf deutsches Land

ausgesprochen werde. über die Gegensätze in der Interpre-
tation hätten sich die deutschen Unterhändler mit den Ver-
tretern der anderen Vertragsmächte auseinandersetzen ollen,
ehe sie den Vertrag unterschriebeii. Wenn ein alter bein-
känder. wie der ehrliche und mutige Justizminister Dr. Frenken,
die Regierung verlassen habe, weil er mit Lorarno unter
keinen Umständen einvertanden sein könnte. so müsse das zu
denken geben. Die Deut chnationaken wollten nicht durch die
Annahme des Loearno aktes der Jugend die Freiba n in eine
bessere Zukunft des aterlandes versperren. (Hän eklatschen
bei den Deutschnationalen.)

Abg. Schneller (Komm.) führte aus, die deutschnationake
Opposition gegen Locaruo beruhe nur barauf, daß der deutsch-
nationalen ourgeoisie .das Geschäft zu ungünstig erscheine.
Das Versailler Diktat hätten die Deutschnationalen schon mit
ihrer Zustimmung zum DawesiPakt anerkannt Nur von den

es-
gleiche; denn für diese beiden letzten Fabrikate ist der Pa-
piersrankpreis im Oktober sogar noch hernntergese t
worden. Noch schlimmer aber wird die Sache dadur ,
daß der französische Auslandspreis, der in letzter
Zeit auch wieder heruntergesetzt wurde, etwa 10 Mark in
Gold niedriger steht als der Jiilandspreis und mit dem
Sinken des Frank andauernd fällt. Vergeblich hat die
deutsche Stahl- und Eisenindustrie versucht, dein durch
Preisherabsetzungen nachzukommen Obwohl das deut-
sche Gießereiroheisen jetzt gegen Januar um 7 Mark
billiger ist, ist es immer noch um 20 Mark teurer als der
französische Auslandspreis. Da nun der Zoll dafür nur
10 Mark hoch ist, verkaufen die Franzosen ihr Eisen in
Deutschland um 10 Mark billiger als mir. Genau so ist es
beim Stabeisen. wo die Differenz in Norddeutschland so-

r .«..s « . ‑l '(‘l

Verr sramerao. Sie scheinen nachtragenv zu fein. Immer-
hin — ich bin nicht kleinlich. Schließlich stehen wir doch
beide auf bem gleichen Boden gesellschaftlicher Stellung
—- das will in Himmelpfort was sagen. Sind hier die
einzigen Vertreter höheren Jntellekts. Das bindet — das
sollte binden. Gedenken wir der in großer Zeit erprobten
Waffenbrüderschaft des Offizierkorps vor dem Feinde --«

»Sie waren an der Front?«
»Tscha. Das heißt —-— beinah. —- Jch wollte raus.

Aber die Arzte schrieben mich wegen eines alten Leber-
leidens nur g. v. Doch das ist ja einerlei. Das Gefühl
der Standeszusammengehörigkeit —- der Kameradschaft ist
gleich stark. Kurz —- Herr Kamerad —- ich habe eine
Bitte. Jch vertrau mich sonst selten jemand an — Ihnen
aber —- Hm —- Haben Sie von den Diebstählen auf meiner
Geflügelfarm gehört?“

»Nein.«
»Man hat mich des größten Teils meiner amerika-

nischen Ziichthühner und meines wertvollsten Inventars -
beraubt. lDaß diesen »Raub« der Gerichtsvollzieher aus-
geübt, verschwieg Herr Gutermuiid.) Die Angelegenheit
ist beim Gericht bereits bekannt. (Stinimte.) Gerade zu
einer Zeit, wo ich mit widrigften Konjunkturen kämpfen
mußte. Jn der ich größere Zahlungen zu leisten habe.
Herr Kamerad. «Jch muß Jhnen fagen, wenn ich an die
Gemeinheit denke, überlauft’s mich siedeheiß. Jch muß
... foll der Betrieb nicht stocken -— den gestohlenen Kram
ersetzen. Jch will den Bauern hier, den Proleten, die be-
reits frohlocken, zeigen, daß ich mich nicht unterkriegeu
lasse. Neid und Mißgunst haben sich verkalkuliert. Aber
—- und das ist es: in dieser Not bedarf ich Hilfe. Herr
Kamerad, ich brauche Geld.«

Gutermund tat fo, als ob die behaarten roten Haud-
,rüeken ihn iuclten. Er fuhr mit den Fingern drüber hin.
Aber sein Blick kauerte zu Martin hin.

»Nicht für lange — keinesfalls — Sagen wir, ein
Vierteljahr. Auch nicht biel. Fünftausend Mark erfüllen
schon den Zweck. Nur daß ich Ersatz für den gestohlenen
Stempel schaffen -- Luft, neuen Atem schöpfen kann.
a ..'. unb nun —- verehrter Kamerad. Jch darf doch auf
ie rächgerik Sie helfen mir mit-der Lappalie aus i“

. _ e n. _ .

dumm-irr- nur: unter mi alnvkua viere- einen

  

Kommunisten würde koiiseauent ttnb ehrlich der Kamp« gegen
den Versailler Vertrag und gegen das imperialistische Finanz-
kavital Westeurovas und Amerikas geführt-

Dr. Dernbiirg mein.) führte aus, die Deutschnationalen
trieben heute eine Politik, die bedenklich an die ver ängnisvolle
Aiißenpolitit Hollsteins erinnere. Wie auch die bstimmung
ausfallen moge. ob positiv ·oder negativ, in der Wage liege das
Schicksal Deut chlaiids. Die Welt nach Locarno sei nicht mehr
die Welt vor oearno. Locarno bedeute einen Umweg. der sich
hätte vermeiden lassen. wenn Deutschland rechtzeitig in den
Völkerbutid eingetreten ware. Die Bedenken über den Völker-
bund würden am besten zerstreut werden. wenn Deutschland
erst

gleichberechtigtes Mitglied des Völkerbundes

sei. Die Befürchtung, daß Deutschland damit eine Option für
den Westen gegen den Osten Europas vornehme, sei durchaus
unbegründet. Aus Bismarck könnten sich die Deutschnationalen
nicht berufen. Der wollte den Faden zu Rusiland nicht zer-
fchneiden, hatte aber gleichzeitig die Verbindung mit West-
europa esucht. Die Deiitschiiationalen trieben eine Politik
der Jsoierung Deutschlands. die der Bismarckschen Politik
durchaus widerspräche.

Abg. Hampe (Wirtsch. Vereinig.) folgerte aus der Debatte,
daß keine Fraktion aus vollem Herzensgrunde dem Lokomo-
abkommen zu uble. Auch in seiner Fraktion bestäiiden Mei-
nungsverschie enhetteri. Die darin befindlichen Deutsch-
hannoveraner utid der Bauernbund, für die er
breche, hätten immer esordert, daß die Politik der Gewalt
urch die Politik des echtes ersetzt werde. Sie hegten aber

gegen den Locarnopakt das große Bedenken, daß er als eine
neue Bestätigung des Versailler Diktates gedacht werden könnte.
Weil sie die gewaltsame Annexion deutschen Landes auch im
Westen nicht anerkennen wollten, darum hätten sie gegen die
Engendung von Unterhändlern nach Locarno estimmt.
Na den Erklärungen der Gegenseite aber seien die edenken
in dem einen Punkte zerstreut, daß nämlich die Utiterzeichnung
als eine neue- Anerkennung des Versailler Diktates betrachtet
werden könne. Große Enttäusrlurng hätte aber die uiigenügende
Verwirklichung der Rückwirku ngeii bedeutet. Die
Idee· des Völkerbundes sei ihnen grundsätzlich durchaus sym-
pathisch, aber sie wollten nicht jetzt, wo man noch gar nicht wisse.
wie die kunftige Regierung aussähe, eine solche Ermächtigung
geben. Sie mochten daher ihre Zustimmung zu der Vorlage davon
abhangig machen, daß der Eintritt Deutschlands in den Völker-
bund durch ein besonders Gese zu erfolgen habe. Der Redner
verneinte schließlich die Frage, aß es sich bei der Locarnofrage
um ein verfassirnasänderndes Gesetz handle.
Abg. Bauers-dürfet (Bahr. Vp.) betonte, daß die Rückwir-

kurigen nur die» Erfüllung klarer Rechtsansprüche bedeuteten.
„u einer franzosischen Zeitschrift wird Stresemaiin gewarnt,
das Jlliifionenso leicht zu ängliche deutsche Volk mit
Versprechirngen zu kddern, die ni t verwirklicht werden könn-
ten. Falls das Vertragswerk von Locarno überhaupt Zweck
haben solle, müsse die Aufhebun der Besatzung oder wenig-
stens eine klare· Festsetzung der risten erfolgen.

Abg. Henning (Völk.) meinte, das deutsche Volk werde in
raffinierter Weise von den Dingen, aus die es eigentlich an-
komme, ab.gelenkt. Es müsse einmal festgestellt werden.
daß die jetzigen Periragspartner von Locarno dieselben Kreise
seien, die iin Kriege die schlimmsten Lügen über Deutschland
gerbrettet, unb die nie die gemachten Zusicherungen gehalten
a en.

s

Der Eintritt in den Völkerbund.
‚mach einem Änderungsantrag der Wirtschaftlichen Ver-

einigung zum Loearnogese soll Artikel 2 folgende Fassung er-
alten: »Die Erinachtigung der Reichsregierung, die für den
.intritt des Deutschen Reiches in den Völkerbund erlfordero

lichen Schritte zu tun, wird durch besonderes Reichsge etz ge-
regelt. Ferner hat die kommirnistische Reichstagsfraktion einen
Antrag eingebracht, im Falle der Annahme des Locaruoss
gesetzes die Verkunduug um zwei Monate auszusetzem

gar 20 Mark beträgt. Dabei steht bei einer allgemeinen
Weltteiiernng von 40 % der deutsche Eisenpreis mit 25 %
über dem Vorkriegspreis.

Die Folgen sind entsprechend. Während die deutsche
Roheisengewinnirng im Lairfe dieses Jahres monatlich um
über 250 000 Tonnen gesunken ist, die Rohstahlgewinnung
sogar irm rund 350000 Tonnen, sind beide Erzeugnisse
mengenmäßig stark angesiiegen irnd die Leistungsfähigkeit
der französischen Hüttenbetriebe ist noch längst nicht voll
aiisgenüht. Die deutschen Hütteubetriebe hingegen haben
ihre Erzeugung wegen völligen Absatzmangels teilweise
schon um50% herabgesetzt; die schnell steigende Ar-
beitslosenziffer hat ihren Höhepunkt noch lange
nicht erreicht. Dem Rückgang der deutschen Produktion ent-
spricht aber auf der anderen Seite die steigende Einfuhr
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Wortes mit dem Kopf, als habe ihn ein Peitschenschlag
berührt.

»Nein, Herr Gutermund,« sagte Martin noch einmal.
»Was Sie mir da fagen, könnte wohl mein Mitgesühl er-
wecken. Und ich hätte Ihnen auch ohne das geholfen, wie
man einem ehrlichen, anständigen Menschen. der in Rot
geraten ist, nach heften Kräften hilft. Hier aber —- zwischen
uns liegen die Dinge doch wohl anders. Was haben Sie
bisher aus dem vielgepriesenen Gesiihl der Kameradschaft
und sozialen Gleichstellung heraus für mich gehabt? Polie-
leien, niedrige Beleidigungen meiner Frau, ekelhaften
Klatfch Wie ein paar bissige Hunde haben Sie und Jhr
Freund Liesicke mich angeknurrt. Und nun kommen Sie
heute mir nichts, dir nichts her und verlangen Geld. Nein,
Herr Gutermund, das ist denn doch -— ich muß schon
fagen . . .“

»Däinlich . . .,« unterbrach ihn Gutermund» und
sprang vom Stuhl. »Sagen Sie nur ruhig damlich.
Reineweg bin ich, ’nem Fahke so wie Sie die anstaiidige
Gesinnung zuzutrauen, ’nem anstandigen Kerl mal aus der
Not zu helfen. ch habe Sie zwar niemals hoch, aber
trotzdem -—— wte ch sehe —- über’n Preis taxiert. Ver-

ehen Sie, Herr . . .? überm Preis. Na, ietzt weiß ich

fa, woran ich bin. Und werd’s mir merken. Die Ab-
re nun ,mein beter err . . ." __

ch »Di? ist die Dürf. .,« sagte Martin und nahm vie

Klinke in die Hand. »Bitte ’rausl»«
». . . behalte ich mir vor,“ schaumte Gutermund und

ftürmte aus der Tür.
Er wußte nicht, wohin. Am liebsten wäre er in seiner

Wut zu Liesicke gelaufen, hätte dort»sein zornbeschwertes
Herz erleichtert und sich durch ungezahlte Grogs getröstet
Aber er hatte mit Liesicke pax ex. Liesicke sollte doch Guter-

mund zuvor den Grog in goldenen Bechern tragen und

das hatte Liesicke bisher versäumt. Also stürmte Gutes-.

mund am Krug vorbei und suchte sein Quartier bei
"' u ter Reschke auf.
ad) Eins stand nun fest. Himmelpfort hatte bei Gitter-
mund verspielt-—- glatt verspielt. Aus»diesem molschen
Bierdorf ging er weg —- sobald wie moglich —- morgen
schon. Jn Berlin wartete der geschaftliche Erfolg auf ihn.
und Zeit war Geld. Aber heute war Himmelpfort Herrn
Gutermund noch ein kleines Abschiedsiestchen schuldig. 



von Gießereirohetsen, Halbzeugen und Stabeisen, die sich
gegen den Februar verdreifacht hat, während die deutschen
Hutten Hunderttausende von Tonnen auf Lager haben.
Und der standig fallende Frank gibt dieser Entwicklung ein
immer schnelleres Tempo.

Das Sinken der französischen Währung hat also in
unsere Zollgrenze ein breites Loch gerissen, das in Deutsch-
land zu uberaus schweren wirtschaftlichen und sozialen
Folgen geführt _hat. Dieses Sinken wirkt ja auf die fran-
övsksche Industrie als Exportprämie, wie wir das einst
in»der· Jnflationszeit auch erlebt haben. Nur kann Frank-
reich infolge seines riesenhaften Vorrates an Eisenerzen
einen derartigen Jnflationsaderlaß volkswirtschaftlich viel
leichter überwinden als wir .Zollpolitisch die Franzosen
trotz ihres Valutadumpings anders zu behandeln als
andere Volker. verbietet uns der Versailler Ver-
t»r a g. Es bleibt also nichts anderes übrig als daß schließ-
lich die Franzosen gleichfalls zu einer Wählungsswbklis
sierung kommen, oder zum mindesten wie einst wir ihre
Exportpreise in Gold sakturieren. Man sieht an diesem
B»eispiel, wie eng Währung und Wirtschaft zusammen-
hangen, ersieht aber zum anderen auch daraus, welche Anf-
gaben, aber auch welche Schwierigkeiten eine Weltwiri-
fchaftskonferenz zu bewältigen hätte.

totarnnitnteizeiilinnna durch Minister
Die Abreise der deutschen Delegation.

Es steht nunmehr fest, daß die Unterzeichnung des
Paltes von Locarno nicht von den Botschaftern in London,
sondern von den verantwortlichen Miiiistern der am Pakt
beteiligten Länder-vorgenommen wird. Der tschechische
sIlufgenminifter Dr. Beneskh reift am 28. November, der
polnische Miiiisterprüsident bereits am 27. November nach
London. Auch Briand wird nach London reifen, um die
Verträge von Locaruo zu unterzeichnen.

Für D e u t s ch I a n d werden Reichskanzler Dr. Luther
und Außenminister Dr. Stresemann die Unterzeichnung des
Paktes vornehmen. Sie deutsche Delegc«:tion, die nur ans
wenigen Köpfen bestehen wird, wird sich spätestens am
Sonntag nach London begeben.

sieisihensall im Bahrrisihen Landtag
Völkische Angriffe auf Stresemann.

Jni Verlauf der Aussprache im Zwischenausschuß des
Baherischen Landtages über die Anträge betreffend den
Locarnovertrag und den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbuiid kam es zu einem nngewöhiilichen Zwischenfall.
Der völkische Abgeordnete Wagner machte lebhafte
Zwischenrufe, als der Ministerpräsident Dr. Held, der
in die Debatte eingegriffen hatte. erklärte: »Es ist unan-
gebracht, Dr. Stresemann Vorwürfe zu machen, wie sie
hier erhoben worden sind. Einem Mann, mit dessen Politik
man nicht einverstanden ist, kann nicht vorgeworfen
werden. daß er das deutsche Volk verraten hat.
Jch bedauere das auf das tiefste. Selbst schärfste politische
Gegnerschaft berechtigt nicht, zu sagen, daß Stresemann
ein Landesverräter ist.« Der Abgeordnete Wagner rief
varan dem Ministerpräsidenten zu, er möge sich doch in
vie Seele der Bevölkerung der abgetrennten Gebiete ver-
legen. Er könnte es verstehen, wenn ein ausgewiesener
Islsaß-Lothringer Stresemann über den Haufen
schießen würde. Dieser Zuruf löste lebhafte Ent-
rüstungsrufe aus. Von sozialdemokratischer Seite wurde
nerufenr »Genau wie bei Rathenau! Dieselbe Verhetzung,
die zum Morde führen muß.« Der Vorsitzende des
Zwischenausschusses, Wohlgemuth, wies die Äußerungen
Wagners aus das eutschiedenste zurück. Sem Abgeordneten
Wagner scheine jedes Gefühl für das zu fehlen. was er
damit anrichte. Auch Dr. Held b r a n d m a r kte die völ-
kische Äußerung, die zum Verbrechen führe. Von keinem
Ausgewiefenen habe er je derartiges gehört.

Sämtliche deutschnationalen nnd völkischen Anträge
zu den Locarnoverträgen und zu dem Eintritt Deutsch-
iands in den Völkerbund wurden abgelehnt.

Der König von Giam gestorben.
Einem Herzleiden erlegen.

Der König von Siam ist, nach einer Funkmelduug aus
Bangkok,.an einem Herzlciden gestorben. Aus dem Thron
folgt ihm sein iüugerer Bruder Praiadhipok.

Der König Wadschirawuth von Stam, der seit feiner

J ja, wer ging denn ohne Sang und Klang? Der »Hecht·«
im Kurort gab ihm auf irgendeine fein erdachte Sache hin
wohl noch einmal Kredit. 'Und abends würde er den
braven Liesieke besuchen. Den Ehrenfesten mußte man
zum Schluß doch noch ein wenig an der Nase führen. Spaß
muß sein. Gedacht —- getan.

Gegen vier Uhr nachmittags wanderte Herr Guter-
mund durch den schattigen Eichenwald nach Kurort
Himmelpfort. Er hatte sich heute besonders fein gemacht.
Das Gemsbarthütchen saß verwegeii schief. Eine Rose
baumelte im Knopsloch. Das bunte Taschentuch slugte aus
der Vordertasche. Gelbe Stiefel saßen an den Fußen.
Und weiße Hosen an den Beinen —- weiße Leinenhoiem
Ja, ein Kavalier war Gutermund —- ein ganzer ausge-
machter »Gent«.

Lustig pfeifend zog Herr Gutermund des Wegs. Die
Hauptstraße im Kurort Himmelpfort war um diese Zeit
gerappelt voll. Der Berliner Zug war eben angekommen.
Und da das Nachmittagskonzert in Kürze anfing, waren
auch die Himmelpsorter, und vor allem die Kurgaste. samt-
lich aus den Beinen.

Gutermund trug nach feiner Art den Stock geschultert,
zog wie ein blasierter Lebemann die Schultern hoch und

warf die Augen rechts und links. Hubschen Damen sah er

wohl verwegen unter ihren Hut, lachelte sie an. blinzelte

verschmiht und nickte ihnen zu. Wie ein Pascha, der den

Schönsten nur zu winken braucht, kam Gutermund sich vor.
Plötzlich sah er etwas ·-, etwas, das ihn außerst inter-

essierte und —- znm Lachen brachte. »

vorne ging doch das Madonnchen, die Frau Rittgen . . .?

Natürlich war sie’s. Schlank und rank in weißem Kleid

und ebensolchem Tüllhut schritt sie unweit vor ihm her.

Und an ihrer Seite war ein Herr, ein großer, dicker Herr.

Der sprach ganz unverschämt -—; so schien es Gutermund —

aus das Madonnchen ein. Diese schüttelte den Kopf —-

kühl und abweisend, so meinte Gutermund —- und machte

eine Bewegung nach der Stirn. Der Dicke lüftete den Hut
und wenkte ab.

· nggeblitztf frohlockte Gutermund. » a, so was

kann nicht jeder. Da muß schon der Richtige ommen. Also

Karlchen Gutermund, irr-Her iSchwderenåtåymnu mal Mut
l“ U derbe eunge en r

unb Isttsiädiasttetf iaatei er vor der schlanken Dame. das
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Thronbesteigung offiziell den Namen Mama VI. führte, ist
nur vierundvierzig Jahre alt geworden. Er war, nachdem
er seine Erziehung in Oxford und Sandhiirst genossen und
einige Jahre dem Stabe Lord Roberts’ in Jndien und
Südafrika angehört hatte. im Jahre 1910 seinem Vater
gefolgt, der eifrig an der Modernisieriing seines Landes
und namentlich der Hauptstadt Bangkok tätig gewesen
war. Jn jüngster Zeit hat der König dadurch von sich
reden gemacht, daß er die Königin, die ihm keinen Thron-
erben bescherte, durch eine andere Gattin ersetzte. Der nun-
niehrige König Prajadhipok, gleichfalls europäisch erzogen,
ist am 8. November zweiunddreißig Jahre alt geworden.

Das eiseniFPfern
Eröffnung der Deutschen Automobilausstellung 1925.

Berlin. 26. November.

In Gegenwart des Reichspräsidenicn
v o n Hin d e n b u r g wurde heute die Deutsche Anto-
mobilaiisstelliiug in den Hallen am Kaiserdamm eröffnet.
Empfangen wurde der Reichspräsident vom Vorstand der
deutschen Industrie. Geheimrat O p el begrüßte ihn mit
einer Ansprache, in der er die Entwicklung der deutschen
Aiitomobilindustrie schilderte. -

Daraus erklärte Hindenbiirg mit kurzen Worten die
Ansstellung. für eröffnet. Ein Rundgang durch die Hallen
schloß sich an. Jn Begleitung des Reichspräsidenten be-
fanden sich Reichswehrminister Geßler, Reichsauszens
minifter S t r es e m a n n , Verkehrsniinister K r o h n e .
Generalleutuant v. N a tzm e r, der Inspektor der Kraft-
tahrtruppem u. a.
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Jm Spätsommer besuchte mich wieder einmal mein
alter Freund aus Ostpreußen. Wenn er auch nun
fchon seit Jahren als Städter in Königsberg lebt, so «
schlägt fein Herz immer noch warm für die Landwirtschaft,
aus der er gekommen ist. So waren wir denn bald wie-

- Heer bei der Sorge um die Schalle, die heute mehr als je
ausgenutzt werden soll, um unsere Lebensbedürfnifse aus
eigenem zu decken. Von der »Jntensivierung« kamen wir
auf die »Motorisierung« des landwirt-
schaftlichen Betriebes, die mein Freund gerade
auch für den bäuerlichen Mittelbesitz als dringend be-
zeichnete. Der Zug in die Stadt ist noch größer geworden
als vor dem Kriege. Niemand will mehr das schwere Da-
sein des Landarbeitersoauf sich nehmen, die Arbeitskräfte
in der Erntezeit sind selten, schlecht und teuer, und die
Folge ist, daß Ernte- und Bestellungstermine nicht einge-
hatleu werden können. Hier kann die Maschine, der Mo-
tor, das »eiserne Pferd« helfen, aber es ist bisher für den
kleineren Betrieb noch zu teuer. Nichts tut unserer
ZLFandwirtschaft mehr not als Abhilfe gerade in dieser
rage. - -

Mit diesem Gespräch im Kopf besuchte ich die Er-
öffnung der all-jährlichen „Seutfchen Automobilauss
stellung Berlin 1925«, deren Bedeutung diesmal durch
die Anwesenheit des Reichspräsidenten
unterstrichen wurde. Esssoll die größte europäische Auto-
mobilausstellung sein, die wir bisher hatten, und rein
räumlich —— man hat zu der eigentlichen alten und neuen
Autohalle diesmal noch das Funkhaus hinzunehmen
müssen —- macht sie einen iiberwältigendeu Eindruck. Die .-
Aiisstellung fällt, wie ihre Leitung selbst sagt, in die Zeit
einer ausgedehnten Absatzkrise, trotzdem die
Industrie das Menscheninögliche getan hat, um durch Ver-
eiiifachung der Konstruktion, Vermeidung unnötiger
Neuerungen, Einstelliing auf Serienfabrikation und Ein-
heitsthpen die bei dem allgemeinen deutschen Kapital-
mangel nötige Verbilligung durchzuführen. Hierfür nur
ein Beispiel. Während im Jahre 1924 von 86 Firmen 146
Modelle gebaut wurden, wurden in diesem Jahre von 52
Fabriken 79 Modelle hergestellt. Durch Normung und
Thpisierung der Einzelteile hat man es ferner z. B. von
früher 180 Flanschdichtiingen auf 9 gebracht und durch
Herstellung eines Einheitskolbens den Preis allmählich
von 14 auf 7 Mark, also um 50 % herabgesetzt Und doch
bleibt noch vielfach ein unüberbrückbarer Gegensatz
zwischen Fabrikation und Absatz, oder deutlich gesprochen,
es gibt zu wenig Käufer, die die an sich selbst auf den
Weltmarktpreis herabgedrückten Preise bei qualitativ noch
höherer Leistung der deutschen Industrie bezahlen können.

Um auf unsere Landwirtschaft zurückzukommen.
Es macht einige Mühe,«die Schlepper und Treeker
zu finden. Zwei Firmen zeigen M o t o_ r z u g in a {Chi -

Gemsbarthütchen lüftend. „Siener, Gnädigste, wie geht’sk
Jch 'bin hocherfreut, Sie endlich mal zu sehen. Hat man
Sie beläftigt?“

»Guten Tag,« lächelte die Dame.
nüchtern s«

»F . . ., i . . .‚" machte Gutermund beschämt.
Gnädigste . . .«

»Na trau, schau wem,« fuhr die Schlanke fort. »Eben

»Nun, heute wieder

»Aber

- wollte auch so’n dicker Kerl an mich ran . . . Ob ich zu
Onkel Otto ginge und wo Martin wäre und fo'n Schmus
noch sonst. Sein Gesicht hätten Sie mal sehen sollen, als
ich an die Stirn tippte und ihn fragte: Dickerchen, Sie
haben wohl ’n Pips?« »

Gutermund war über diese burschikose Ausdrucks-
weise seiner Dame geradezu entzückt. »Ja,« sagte er,
»manche lernen Benehmen gegen feine Samen nie. Aber
nun was anderes, Gnädigste. W e ist es heute mit ’nem
Böwlchen und so um fünf herum mit ’nem kleinen
Schweinevesper i? «

»Das Schweinevesper schenk’ ich Jhnen Und zum
Vöwlcheu {WG zu früh. Aber ein Gläschen Sekt auf der
Kurhausterrasse wäre dankend akzeptiert.«

« Gutermund war dieser Vorschlag keineswegs genehm.
Kurheusterrasse . . . Gutermund und Sektl unmöglich
war das. Wer sollte dort bezahlen-i Kredit hatte«er·im
Kukhaus nicht. Und wo blieb im Kurhaus das intime
Tete-a-Tete . . . das prirkelnde Alleinsein mit der schonen
Frau . . . der ersehnte Kußli Gutermund überlief es bei
dem Gedanken hieran heiß und kalt. - -

»Gnädigste,« sagte er als Abschluß dieser überlegung
laut. »Hm . .- . das geht doch nicht. Denken Sie, wenn
das hr Gemahl . . .“

ie Schlanke sah ihn an.
». . . wenn das der err Gemahl erführe. Sie hätten

Unannehinlichkeiten und ch womöglich auch.«
Da lachte die hübsche Dame klingend auf. »Dirkerchen,

Sie sind ein Schaf.«
i. -80«« iaote Gutermund geschmeicheln -Jch via ein
netter Kerl, das weiß ich. Aber nu’ mal weiter. Vom
Kurhaus rat’ ich ab. Das ift nichts für uns. Wir müssen
Rücksicht nehmen. Aber ich kenne hier ein kleines Restaus
rant, wo uns niemand sieht. Dort inden wir alles, was
wir brauchen: Gaishlattlaube . -. . e n delikates Schweine-

 
 

ne n, die zuin Laftenschleppen wie ais Zugmaschinen file

Pflug und anderes Bestellgerät und auch mit Seil»winde

zu forstwirtschaftlichen Zwecken verwendet werden konnen.

Die eine Firma stellt einen 40-Ps-Trecker aus zum

Preise von 10——12000 M ark, den selbst ein Groß-
betrieb heute selten wird aufbringen konnen. Die andere

Fabrik hat durch Großserienbau einen K e t t e n - (R a u -
p e n -) und einen Radschlepper von 28 »Ps herausgebracht,
deren letzter in der sogenannten landwirtschaftlichen Aus-
rüstung mit Greiferrädern nur 5300«M. kostet. Es ist
zweifellos ein großer Erfolg und eine wirkliche Kon-
kurrenz für den Amerikaner F o r d und dessen Universal-
zugmaschine, namentlich in der Form des allerdings wieder
teureren Raupenschleppers, die sich ganz besonders
für leichte Böden eignet, weil sie nach genauen Berechnun-
gen auf den Quadratzentimeter einen geringeren Druik
ausübt als der Pferdehuf. Sie nähert sich bedeutend dem,
was unser Landwirt braucht. Aber auch hier wird noch
die Kredithilfe des Staates und Reiches einsetzen müssen,
um eine Beschaffung in weiteren Kreisen der Landwirt-
schaft zu ermöglichen.

Abschließend kann man wohl sagen, daß trotz bemer-
kenswerter Anstrengung der deutschen Automobilindustrie.
die auf Grund ihrer Erzeugnisse heute mit Recht die For-
derung aufstellt: »Deutsche, kauft deutsche
K r a f t f a h r z e u g e“, noch manches geschehen muß, unt
dem verarmten Volke die Ausnutzung des Gebotenen zu
ermöglichen. —u.

. „.1. ‚..‚.-" . ' . ’ .4...” « Mohn-“

Ginemsrhaden im anal.
Viele Schiffe in Seenot. W

Die schweren Stürme, die dieser Tage im Kans-
herrichten, haben zu der Gefährdung von 15 britischen
Dampfern geführt, die durch Radio gemeldet haben, daß
sie sich in einer gefährlichen Lage befänden. 15 Segel-
schiffe sind vollkommen verlorengegangen. Drei Schi e,
die sich im Hafen von R otte r d a m befanden, haben ch
losgerifsen und sind abgetrieben worden. Ferner hat sich
ein ehemaliges deutsches Kriegsschiff, das man bei Seapa
Flow wieder flottgemacht hatte, losgerifsen und ist an
einem Felsen bei Fraserbourgh in Schottland zerscheklt.
Es scheint, daß sich keine Mannschasten an Bord befanden.
Die Rettungsstationen von R h h l , S o u t h f h i eld s ,
G r i m s b h nnd M a r g a te waren ununterbrochen tätig
nnd konnten viele Schiffsnxannschaften retten. Der Kam-l-
dienst von Frankreich nach New Haven wurde eingestellt.

Der Sturm hat in zahlreichen Orten W e st h o II a n d s
starke Schäden angerichtet. Jm A m st e r d a m e r Hafen
wurden zahlreiche Schiffe losgerifsen. Vierzehn Schlepp-
kähne sind mit ihrer Ladung gesunken. Jm Natter-
da me r Hafen wurde ebenfalls eine Reihe größerer
Schiffe von ihrem Ankerplaß losgerifsen, von denen-«
mehrere noch treiben, während verschiedene andere Be-
schädigungen erlitten. Jn zahlreichen Orten wurden auch
Personen durch herabfallende Siegel und Schornsteine oder
stürzende Bäume verletzt.

Bermischte Drahtnachriehten
aus aller Welt.

Tagung des Bundes der Viehhändler Deutschland-.
Berlin. Unter überaus starker Beteiligung auch der

Handelskreise des gesamten Reichsgebietes wurde im Banketti
faal des »Rheingold« die Jubiläumstagung des Bundes der
Viehhändler, der vor 25 Jahren gegründet wurde. eröffnet.
Auch Delegierte ausländischer Vehhändlerorganisationen
waren der Einladung gefolgt. Vom Bundesvorsihenden
Daniel konnten Vertreter des Reichsernährungsministeriums.-
Reichsinnenminiteriums, preußischen Landwirts aftsministei
riums, preußis sen Handelsministeriums und es Reichs-
gesiindheitsamtes begrüßt werden. Auf der TagesordnuR
stehen auptsächlich Seuchenfragen Das Hauptreferat hi
Bundes irektor Scholß.

Herriot auf der Ministerfuchr.

Paris. Kammerpräsident Herriot ist mit der Kabinett--
bildung beauftragt worden. Er hat sich eine Bedenkzeit vo-
zwei Tagen auserbeten. Herriot hatte bereits Besprechunge-
mit verschiedenen Politikern. Die Sozialdemokraten ha en
einen Eintritt in das Kabinett zunächst abgelehnt, so daß die
Bildung des neuen Ministeriums nach wie vor fest
schwierig ist.

Neueste Pariser Telegramme besagen, daß auch Herrin
nach vergeblichem Bemühen es abgelehnt hat, die Bil-
dung des neuen Kabinetts zu übernehmen.

vesper und auch wohl ein Gläschen Sekt. Gnädigste, um
Himmels willen keinen Korb.«

Und Gutermund führte feine Same nach dem ‚mehr.
Gerade wie ein Triumphator kam er sich auf diesem Wege
vor. Wie ein Triumphator über stolze Frauenherzen und
wie ein Triumphator über seinen Feind. Die Ahrechnung
—- hatte er dem RittgewSchnösel heut’ gesagt —- behielte
er sich vor. Nun rechnete er mit Rittgen ab und holte sich
die Bezahlung von den Lippen seiner Frau. ,

Aber noch war es nicht so nteit. Sie Schlanke schien
durch die Gutermundsche Wahl nicht sehr erfreut. Sie
blieb am Eingang stehen nnd sagte: »Bitte, gehen Sie nur
vor und sehen Sie zu. ob auch die Laube frei ist. Jch
komme nach.“

Doch Gutermund hatte das Gefühl, daß ihm sein Glüik
entschlüper könne. ’N ganzer Esel wär’ er, wenn er vor-
ging. Also log er: »Gnädigste, die Laube ist von mir be-
stellt. Jch soupkere meist hier und habe sie daher ein für
allemal reserviert. Kommen Sie nur ruhig mit. Und
wenn es Jhnen peinlich sein sollte, vorne durch’s Lokal izu«
gehen, fo benutzen wir den Garteneingang.. Jch kenne in d)

er aus.«
»So, nun bitt’ ich Platz zu nehmen,« machte Guter-

mund dann in der Laube die Honneurs. »Hier, bitte,
Gnädigste . . . da nichts Dann also bitte hier. Schön.«
Gutermund hatte volles Verständnis dafür, daß die junge
Frau sich mit dem Rücken nach dem Eingang setzte. »Und
nun ein Gläschen Sekt. Jch ruf’ den Kellner.« .

»Ja . . .,« sagte die Hübsche. »Aber wirklich nur ein
Gläschen. Jch habe nicht sehr lange Zeit. Man erwartet
mich im Kurhaus.«

»J, das ist schade, Gnädigste, Na, wir woll’n mal
seh’n. Erst ’n Schluekchen Sekt. Das andere findet sich-
Also Prösterchenl« Und Gutermund erhob sein Glas, ließ«
es leise gegen das von feiner Same klingen und sah ihr
mit einem wahren Flammenbliek in die Madonnenaugem

»Wenn Sie solche Augen« machen, seh’n Sie aus, wie
’n Mops der nach der Wurst schnappt,« wurde über diesen
Blick quittiert. »Aber nun erzählen Sie mal. wo liegt
denn Ihre Klitschesk

Fortsetzung folgt.



Lohe-Theatern
Sonnabend

- »Caran von Bergerac«
Sonn-an nachm. 3V, llbr:

»Der Kreidekreis«
Mittwoch nachm. 31/2 Uhr:

»Die Geschwister« ucd ..Avosielspiel«

Thalia-Tlpeater.
Sonnabend z. l. Male nnd insninde Tage 8 Uhr:

,,Seatnpolo'
Still lin- s it· 3 /._, list

Hallblilc Uer L i il "

stiften-z :.:;I .
601111an116 llliÖ lli u T» 8 ubr:

Gastspiel Elli Leux
Auitreten Walter Jankuhn

»Der O.loiv«
Sonntag nachm. 372 Uhr:

Zum 100. Male
»Miidi«

s hau u
Viktoria -Theator.

liebe Tasche-netteser 30-33.

Täglich abends 81/4 Uhr:

Alraune
nach dem bekannten viel umstrittenen Roman

von Hanns Heins Ewers

Titelrolle: Elfriede Hei-ten-

ln Szene gesetzt von Max Bing

   
  

  
  
   

ich-Theater
Täglich abends 8 Uhr:

Adrian Singels

10 Elefanten
l! Zum 1. Male in Europa l!

Brüder Rigoletfo
u. Schwestern Swanson in’ ihrer amerik. Schau

Barbelte
Das Wunder am Drahtseil und Trapez

Alex Stamer
D er sächsische Komiker

Elli und Kali Bitter
Prima—Ballerinen

vom Palace-Theater. New-York

Karl Edler
Der rätselhafte Redner

Will cum-nis-
Komischer jongleur

Andrea und Thöo
Exzentrlsch-akrobatische Tanzneuheit
Werner stumme-comp-
Ein phantastischer Studentenulk

Arthur Klein
-Familie

Das explodierende Motorrad“

  

3'. bOF
p

l · .‘h

l. | .

Gaftf ätte Adler.
Brocken Bahnhosstrosze 5

Jeden Sonntag :

Reue Musik T a n z Neue Musik

Original-Jazzband.

Eisbein - Essen.
Es ladet "ergebenft ein Guot. Meigen

Adolf Baum’s Festsäle.
Jeden Sonntag:

Vornehmer Tanz
Angenehme Gesellschafts - Zimmer
Bundestegelbahn Eisbeine

Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.

Telefom 40834.

Hielfcher’s ,,Voltsgarteu«.
Heute sotvie jeden Sonntage

2 Kapellen TA"z 2 Kapellen

Eintritt frei.

Jeden Sonntag:

Etsbeine.
(Empfehle meinen kleinen Saal

lU badischen nnd kleinen Festlichleit en.
Es ladet ergebenst ein Kurt Melissus-.

   

O-.

0«0

z. l. Male u. folgende Tage 8 Uhr:

   
   

 

panner
liefert

PaulJohn‚

Gardinen-

Olchinskyhaus - Carlowitz.
 

schon in
kalter Lauge ««-.
erzielen sie ·
einen aus« _

gezeichneten

wahlen in Carlowitz.
Die Provinziallandtags- und Kieistagswahlen

1. Stock des Schuihauses statt.

handlung am 29 November von 9 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmit ags statt

Die Wo Iooistände b stehen aus nachstehend
uenonnlen Herren:

_ A Bszsrk 20 I.
Wahloorsteher: Anne- u Genieindivnssteher Scbnier.
S erert eter: Schöffe Brutto K o b e l.
Betsitzer: Architekt Hermann K r ü g e r , Fakult-

besitzer Max S tr a h l, Maurertneister Robert
R a s ch l e, Arbeiter Paul G e b e l , Gemeinde-
kassenrendant Gustav G la tz e r, Oberpost-
sekretär Johann S ch w i e r s to tt, Biirohills-
arbeitet Paul B e d, Oberstadisetretär Friedrich
Neubert, Direktor Adolf Rosenblum

B. Bezirk 21 II.

Wahlvorsteher: Betriebsingenieur Alired B e r g e r.
Stellvertreter: Metalldreher Wilhelm Bartscht.
Beisitzer: Zeichner Bernhard W in l l e r , Rentier

Gustav K r a n z , Architekt Georg K u d e r ,

Baumschulenbesitzer Wilhelm G u d e r , Ober-
gärtner Paul H ü b n e r , Gastwirt Richard
Schulz, Schmied Paul M o r a w e , Ge-
schäftsführer Artur F u h r m a n n .

C arl owitz, den 25. November 1925

   

   

   

  Der Gemeindevorstand
 

 

Lodenmäntel 48.——, 36.-,

Breeohes-Hasen I4.50‚

Breslaul
vis-a-vis-Mamlok.

 — .‚ .‚.‚_. ._..„...-.„_. .‚_. W-

Plüsche —- Krimmer
Slinks — Lammfell

AstraC/zan . . . Meter 6.50 M.
‚Mantelstoffe . Meter 3.50 M.
Grösste Auswahl.- Billigste « Preise .-

I

‚1 M. Tzchauer,
l BREcSLAU, Schmiedebriicke 60.

Wiederverkäufer erhalten Extra-Rabatt. "

  

  

 
 

 

Pfadfinder-Räder
Versand nur gegen Nachnahme.

Herrenräder M 65. 68.— 72.—»- 85.—
Damenrädor M. 72.—- 76.—— 80.——— 96.——

mit Freilauizahnkranz M. 3.50 Aufschlag.
mit Freilauf n Rücktrittbremse M l4.- Aufschlag.
Sämtliche Räder sind mit Doppelglockenlager
versehen u. leiste für jedes Rad eine schriftl.
2 jähr. Garantie gegenRahmen- u. Gabelbruch
Fahrrad-Mäntel M. 2 95 3.65 3.95 480
Fahrrad-Schläuche M. —-.95 1.35 1.65
Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlich. Katalog

über Nähmaschinen, Musik- und Spielwaren

E m il L e vy‚ Hildesheim    
 

Gonditorei u. case
Gurt Prescher.

TeletOn: Ohle 2636.

Jeden Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag:

Musikalische Unterhaltung.
Sonntag auch Nachmittagsltonzert

Es ladet ein Kurt Prescher.

,,Restaurant zum Embargo”,
Sonntag, den 29. November

abends 6 nur:

Einem-Esset
Mustkalische Unterhaltung.

Es ladet ergebenst ein
P. Mich-list und Frau.

Gasthaus »Zur guten Laune-«
Heute und jeden Sonntag

Einem-Eilet
c- ladet ergebenft'ein ·

 

 

 

  Ists-Insta- Schulz u. Frau.

 

 

um

Sport-Anzüge 63.——, 58.-—, 4284—- 33..... Mark

Windjacken 21.——, 18.50 16,50, lese 10.——— „
12.50, 9.75, 4.45 „

— Vorzeiger dieses Z°°/0 Rabatt. —-

Wilhelm Knauerhase
16 Kuptei‘schmiedestrnße 16

19.75 „
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' l

nebtnoicbinen
nähen

vor- und rückwörb
sticken
stopfen

sind leistungsfähig
und zuverlässig

erstklassig.
deutsches Fabrikat

Teilzahlung gestattet.

Alfred Sehlesinger,
Breslau,

Schmiedebrücke 29a
Tel. R. 6864 u. 0.6260

 

L eine Empfehlung« L

H. Feige
Breslau,

Neumarkt I2
l. Etage.

M» Jede Lieferung  
 

 
 

Taschenfahrplan-
bücher

iiir

Reichsbahndlrektions

bezirk .

Königs - Kursbuch.
2,00 Mk,

Brenlau-Oppeln
Stück 65 Ptg.

Brockauer

Taschenfahrpläne
Stück 15 Pfg.

empfiehlt

Dodeck’s But-blutig

i

 

 

lProbinziallandtagss und Kreistags-Provinziallandtagss und Kreistagss

l
iür Carlowitz finden in der evangelischeni9 U»hk bis»6 llbr Nacbm. findet in nachstehenden
Schule und zwar diesmal in den beiden Klassen im Bezirken die Wahl zum Provinziallandtags und

mahlen in ‘Brod‘au.
Am Sonntag. den 29. November 1925. Vorm.

Kreistag statt. Die Wahlhandlung ist öffentlich.
Wie bereits bekannt gegeben, findet die Wohl« Es finb fünf Wohlbeöikke gebilbet.

Brockau l umfaßt:
alszGutsbezirk Brockou b) aus dem Gemeindebezirk
Brockau: 1.Hauptstraße, 2 Schulstraße, 3. Weiter-
iirasze mit Mühlberg, 4. Bahnhofstraße. 5. Kirch-
straße, 6 Pfarrhaus und Schulbaus Wahloorsteher:
Jnspektor A u g u st S ch u b e r t in Brockau.
Stellvertreter: Medizinalpraktikant J o h a n n e s
F ö r st e r in Brockau. Wahlraumt B a u m ’ s
Gasthaus in Brvckau, Hauptstraße 1.

Brockau ll umfaßt:
1. Große Koloniestraße, 2. Kleine Koloniestraße,
3 Wehrmannstraße 1a bis 2b, 4. Feldstraße mit
Baracken. Wahivorsteher: Werkstättenvorsteher:
G u st a v B a u m g a rt in Brockau Stellvertreter:
Rangiermeister a. D. Strang o tt S t e p h a n in
Brockau. sIBablraum: Gasthaus M e nd e in
Brockau, Gr. Koloniestraße 4.

Brockau Ill umfaßt:
1. Lieresstraße, 2. Wehrmannstraße 3a bis 10 u.
Grothe, 3. Parkstraße, 4. Partplatz, 5. Ahornweg,
6. Grüner Weg, 7. Baumschulenweg, 8. Scholz’sche
Ansiedeluna, BenkwitzersAllee Wahlvorsteher: Werk-
helfer Heruman Freyer in Brockau. Stell-
vertreter: Maschinenmeister a. D. Ma t t h ä u s
Hu dall a in Brockau. Wahlraum: Gasthaus
zur guten Laune in Brockau. Benkwitzer-Allee 1.

Brockau IV umfaßt:
1. Giintherstraße, 2. Gartenstraße, 3. Personen-
bahnhvf, 4. Rangierbahnhof mit Uebernachtungs-
lokal, 5. Wasserwerk, 6. Breslauerstraße 1 bis 4.
Wahlvorsteher: Eisenbahninspektor H e r m a n n
Lie b e lt in Brockau. Stellvertreter: Mittelschul-
lehrer Joseph Liehr in Brockau. Wahlra um
Schirdewan-Ausschant in Brockau, Breslauerstraße 2«

Broxkau V umfaßt:
1. Breslauerstraße 5 bis 45, 2. Heydebrandstraße,
3. Hatzfeldstraße Wahlvorsteher: Reserve-Lokomotiv-
führer Karl S ch o lz in Brockau. Stellvertreter:
Oberschaffner a. D. Max Hiersemann in
Brockau. Wahlraum: Volksgarten H i el sch e r in
Vrockau, Hauptstraße 12.

Anträge aus Aussiellung von Stimmscheinen
sind bis spätestens den 27. November 1925 beim
Gemeindevorstand einzureichen. Abwesende können
sich weder vertreten lassen, noch sonst an der Wahl
teilnehmen

Gewählt wird mit Stimmzetteln in amtlich ge-
stempelten Umschlägen. Die Stimmzettel sind amt-
lich hergestellt und enthalten alle zugelassenen
Wahlvorschläge. Der Wohlberechtigte beze chnet
durch ein Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise,
welchem Wahlvorschlag er seine Stimme geben will.
Der Wahlberechtigte darf auf dem Stimmzettel nur
ein e n Wahlvorschlag zu diesem Zwecke ankreuzen,
oder in sonstiger Weise erkennbar machen, anderen-
falls ist der Stimmzettel ungültig

Die amtlich hergestellten Stimmzettel werden
im Wahlraum ausgegeben Andere Stimmzettel
dürfen im Wahlraum weder ausgelegt noch verteilt
werden. Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wähler.
Ansprachen darf niemand darin halten. Nur der
Wahlvorstand darf über das Wahlgeschäft beraten
und beschlseßen.

Zur Stimmabgabe zugelassen sind nur Personen,
die in das Wählerverzeichnis eingetragen“ sind, oder
im Besitz eines Wahlscheines sind.

Der Wähler, der seine Stimme abgeben will,
nimmt einen abgestempelten Umschlag und einen
Einheitsstimmzettel aus der Hand der Person, die
der Wahlvorstand in der Nähe des Zugangs zum
dem Nebentische ausgestellt hat Er begibt sich
sodann zu dem Nebentisch, um dort seinen Stimm-
zettel in den Umschlag zu stecken. Er tritt sodann
an den Borstandstisch, nennt seinem Namen und
auf Erfordern seine Wohnung und übergibt, so-
bald sein Name im Wählerverzeichnis aufgefunden
ist, den Umschlag mit »dem Stimmzettel dem
Wahlvorsteher, der ihn sofort uneröffnet in die
Wahlurne legt. Bei Abgabe des Umschlages ist die
vom Gemeindevorstande jedem Wähler zugesandte
Wählerkarte als Ausweis mitzubringen.

Brockau, den 19. November 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. ause.

Bettfedern, Daunen
genaue, Beim-nich-

Damentvåsche, Handtiicher
Anfertigung von Daunendeclen

in beliebigen Mustern

empfiehlt zu billigen Preisen.

E. Liebich, gilt. Kilhler
Bettfedern und Waschehaus

Bresla n, Neue Taschenstraße Nr. 1a, l. Eig.
(Aeltestes christliches Betifedetngeschäft am Platze)

—- Beqneme Zahlungsbedingnngen —-

A Ka s Breslau,
. II .

 

 

Klosterstrasse 67

Herren— und Knaben-Garderobe,
Berufskleidung, Schnittwaren, Trikotagen,
Strickwolle, Gardinen in großer Auswahl.



Brockau. — Sterbefälle: Lokomotivführer außer Dienst
Hermann Hoffmann, 67 Jahre alt, Brockau. — A U f g e b o te:
Arbeiterin Ella Kirsch, Groß-Tschansch und Arbeiter Richard
Reichelt, Harilieb — E h es chlie ß u n g en: Scharwerker
Albert Reimelt, Brockau und Agnes Kische, ohne Beruf-
JäfchgütteL Jnspeltionsbeamter Richard Flechtner, Breslau
und Elfa Hoffmann, ohne Beruf. Brockau. Monteur Karl
Bertram, Brockau und Hausangeftellie Emma Rausch,
Brockau

« [(Shauffeefuerrung] Die Breslau—Schrveidnitzer
Chaussee wird an der Grenze zwischen dem Stadt- unb Land-
kreise Breslau in 150 Meter Länge vom 30. November bis
l9. Dezember d. J. balbseitig gesperrt.

« lPalizeiliche Meldung] Eine Henne ist zugelaufen.
Näheres im Rathaus, Zimmer 6.

« [Klassenlotterie.s Die Erneuerung der Lose zur 3.
Klasse 26. (252.) Preußische Lotterie muß planmäßig zur
Vermeidung des Arrspruchsoerlustes bis spätestens Freitag, den
4. Dezember,uriter Vorlegung der Vorktassenlose geschehen.

‘ lAchtung Billionärels Die Billionenscheine der un-
seligen Jnflaiionszert verfallen, wenn sie nicht bis zum
30 November 1925 bei den Banken eingelöst werden« —
Nach diesem Termin ist ein Umtausch nur noch bei der
Reichsbank in B-rlirt direkt möglich.

E] Der Hochzeitsprophet (an Andreastag am 30. No-
vember.) Der heilige Andreas war ein Bruder des
Apostels Petrus und einer der zwölf Jünger. Er machte
sich um die Ausbreitung des Evangeliums verdient und
starb den Marthrertod. Weshalb er eigentlich der Schutz-
heilige aller Ehelustigen geworden ist, läßt sich mit Stcheks
heit nicht feststellen. Sein Tag, der 30. November, unb bie
vorhergehende Nacht spielen aber für Heiratslustige eine
große Rolle. Der Eheprophezeiung der Andreasnacht
dienen gewisse Dinge als gute Helfer: der Spiegel, die Bett-
ftelle, der Gartenzaun und noch manches andere. Die Ehe-
lustigernuß untMitternacht die Stube aussegen, und zwar
Lach einem Spiegel zu, der gegenüber einer Türe hängt.
Sieht sie nun im richtigen Augenblick in den Spiegel, so
erscheint darin das Bild des Zukünftigen. Jn der Andreas-
iracht muß ein Mädchen die Bettstelle dreimal mit der gro-
ßen Zehe kraftig treten und dabei den Spruch murmeln:
.Ach lieber Sankt Andreas, laß mir erscheinen, den Herz-
allerltebften meinen, in seiner Gestalt. mit seiner Gewalt,
wie« er mit mir vor ben: Altar steht.« Der Zukünftige er-
scheint dann, wenn auch nicht immer persönlich, so doch im
Traume. Der Andreaszauber ist heitre meist eine harmlose
Spielerei geworden, wenn auch heimlich noch viele Mäd-
then daran glauben wie an Korrenle en. Blei ie en unb
thnIiCbeß. g g ß

' svtrvue „Streng unb Quer« in Brockauls Heute
abend um 8 Uhr veraititaltst sie »Gemeinschaft Deutscher
Bühnenkünstler« im Etablissemeni M en d e einen originellen
Abend, bei dem Jeder aus seine Rechnung kommen dürfte.
Jm Rahmen des Rahmenprogramms werden austreten-
Der bekannte Dichter und Schriftsteller StarnburgsStar-
gardt, die entzückende Tänzerin Lola Klemm, der populäre-
Chaissonier und Conserencier barer) Heß, die Bortragsdiva
Altes Sp eher, der Lochsalven auslöiende Komiler Rolf
Radi, der konkurrenzlose Bauchredaer Hellm ut Winter
und —- last not laestl MisterOldenburg, die telepaihische
Weltsensation. Nachdem Kobarettprogramm geht das neuefte
Bühnenwerkvon S ta rn bur g sSta rg a r bt, betitelt »Die
hysterilche Cleo«, in Ecene; dieses amüsantipikante Spiel hat
in allen Siädten einen beispiellosen Erfolg erzielt. Nachher:
B alll Tombolal Uebeiaschungen l l Dieses gute und
reichhaltige Programm sollte Keiner versäumen,noch dazu die
Eintrittspreife äußerst niedrig bemessen sind-
Ball von 90 Psennigen anl) Borverkauf:
Dodeck.

G. Au one|t

Buchhandlung

 

 

l Eintritt inll.—   
 

, Junkernstrasse
Knöpfe, Kurzwaren, Posamenten, Tressen, Besätze, Stickereien,

Gegr. 1812 Kleider-Garniernngen und Hutschmuck, Blumen,_ Strass-Ornamente,
. sämtliche Schneiderei-Bedarfs-Artlkel.

F ü r H a n d a r b e i t e n: Stick- und Häkol-Garne, Seiden, Wolle und Perlen.

' Passende und nützliche

Weihnachts’-Geschenke:
Iähkasten und Hähzeuge, Taschenblgel, Gürtel. Handschuhe,

Strumpfhänder, Hosenträger, Kragen-schonen-
Kragen- und Manschettenknöpfe.

Ausserordentlich billiges Weihnachts-Angebot:

Damen-Strümpfe

« lEdnngelischsmrchllchesJ Mit dem morgigen Sonn-
tag schließt die ordentliche Kirchenvisitation in der Brockauer
e o a n g e l i f ch e n Gemeindedurch den Stadt-Denn Spa eih.
Die Gemeindeglieder sind nochmals besonders zu dem
Bifitationsgottesdienften um 9 Uhr eingeladen, deren Kinder
zum Jugendgottesdienst. Wir verweisen aus die kirchlichen
Nachrichten.

OsMitteilungen der BorromäussBibliothek.] Diese
Woche findet kein Büchertausch statt.

* sBaterlandifcher Frauenoerein Brockairl Montag,
den 31. November, findet in der „(Eulen Laune« die fällige
Monatsversammlung statt.

‘ sVerein der Ruhestandsbeninten.] Die Monate-
versammlung am 2. Dezember fällt aus, dafür findet eine
Weihnachtsfeier abends 8 hr in Mendes Lokal statt. Außer
Anspruch-M- Gesarigsvorträgen usw. wird auch ein Theater-
ftück ,,Des Pensionärs Weihnachisabend« über die Bretter
gehen. Der Ueberschuß ist dem Wohltätigkeitsfonds des
Vereins zugedacht. Gäste willkommen.

· [überein ehemaliger Artillerifteit.] Am Dienstag, den
ersten Dezember 1925,-« abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal beim
Kameraden ttolleh (Ranonenede) bie statutengemäße Monats-Ver-
sammlung statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, welche in
der Sihung bekannt gemacht wird, ist vollzähliges Erscheinen der
Kameraden erwünscht.

« l»Heiegsveklebten-Vereinigung« der Kameraden-Ver-
eine BrockanJ Laut Versaminlungsbeschtuß vom 4. November 1925
ist der Versatnrnlungsabend nicht mehr jeden l..Mittwoch nach dem (Erden,
sondern jeden 2ten Montag im Monat unb bitte alle dienstsreien
Kameraden am 14. Dezember zur Versammlung zu erscheinen, da wir
wchtige Punkte zu besprechen haben u. a. den WeihnachtsiFamiliens
abend.

« lannbereitt Briefes-J Sonntag, den 29. November, vormittag
rl Uhr, findet sur die Teilnehmerinnen des Säuglingspflegekursus eine
Führung durch das Städtische Säuglingsbeim in Breslau (Schulftr«aße
|3 c, hinter der Kaiserbrücke) statt. Auch solche Mitglieder des Vereins,
die sich an dein Kursus nicht beteiligt haben, finb zu dieser Besichtigung
durch die Kreiejugendpflegerin herzlich eingeladen. —- am gleichen Sonn-
tag, 10'/‚ Uhr, Kreisübungsfiunde für Frauen in der Vorwärtshalle
unter Kreuschner, die bereits der Vorbereitung des Schlesierturnens 1926
in Neiße dient. Daher ist Teilnahme unbedingt erforderlich. "eine.

« siliadsahrerssyerein »Adler« l9l3 BrodanJ Morgen,
Sonntag, vormittag 9 Uhr findet im Restaurant „3a: Börse« der
diessahiige Herbstgautag statt. Außer den Stimmsüh ern bei} Vereins
ist es auch jedem Bundesmitgliede gestattet, sich einmil über die Vor-
kommnisse im Gan 29 zu unterrichten. au: Teilnehmer benühen den
Zug 8"8 Uhr. — Sonntag Abend allgemeiner Starnintisch im Vereins-
total und wäre es sehr wünschenswert eine starke Beteiligung an dem- -

selben zu leben. Die Theateiprode findet ebenfalls am genannten Tage
statt nnb bitten wir sämtliche Spieler um pitnktliches Erscheinen. Gäste
bei allen Veranstaltungen des Vereins herzlich willloinmen. :

« lCtrster Brocken-er Radfnhrer Verein I9ll e. 0.] um
Sonntag, den 29. November, vormittag 9 Uhr findet im kleinen Saale
des Redaurants uZur Bärte“, Breslau, Graupenstroße, der diesiährige
Herbsigautag statt. Die Herren Delegierten benühen den Zug ab
Brockau 8'8 Uhr. — Dienstag, den 1. Dezember findet die nächste
Blonatsidauptversaasnilnng statt. Die Mitglieder werden der wichtigen
Tagesordnung wegen gebeten so zahlreich wie möglich zu erscheinen. Ab
5 Uhr findet der übliche Danienkoffee statt, zu welchen alle Damen des
Vereins herzlich eingeladen werden. -- Jeden Mittwoch nnb Donnerstag
Tramina der Reigenfahrer. Es ist Pflicht eines leben Fahrers pünkt-
lich um 8 Uhr zu erscheinen.

* sEvatigelischer Arbeiterverein Brockan.s um Montag, den
7. Dezember findet die fällige und letzte Monatsversammlung in diesem
Jahre statt. Um den Geschäftsabschluß am 3l. Dezember möglichst dem
Kassierer zu erleichtern werden die jMitgliider ersucht die noch restlichen
Beiträge zu begleichen": Mitglieder, welche länger als 3 Monate mit
den Beiträgen im Rückstande find, müssen in der fJilte gestrichen werben.
—- Es wird nochmals an bie Weihnachtseinbescherung der Kinder am
19. Dezember erinnert. Der einmalige monatliche Beitrag,welchervon jedem
Mitgliebe laut Versammlungsbefchluß erhoben werden soll, gebt so spär-
lich ein, daß es kaum möglich sein wird unseren Kleinen die Freude zur
Einbescherung zur Geltung zu briegen. Freiwillige Gaben werden herz-
lich entgegen genommen.

Nolhtretfcham. (Kreiswohlsahrtshaus Kleiir-Tschansch)
Jm Kreiswohlsahrtshause in KleitisTfchansch (Rothkreischam)
ist seit l. Mai b. J. unter Leitung einer geprüften Hebammen-

7««
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Carlowilz

Zum Pl
seiner Herrenwäsche

empfiehlt sich

Festen P. Krause,
Carlowitz, Schulstr. 23

illllll

schwester ein Ledigheim errichtet worden, in dem obdachlose
Mütter, die aus der Entbindungsanftalt entlassen sind, mit
ihren Säuglingen, die sie selbst stillen wollen, vorübergehend
Ausnahme finden können. Das Heim bietet für 8 Mütter
und 10 Kinder Unierkunstsmöglichkeit. Die segensretche
Einrichtung hat sich bewährt.

Rothsiirbeti. Bor dem Breslauer Amtsgericht hatte
sich die Arbeiterin Anna Grützner aus Rothsürben wegen
Unterschlagung einlasfierter Zeitungsgelder zu verantworten
G., die für eine größere Tageszeitung als Zeitungsträgerin
beschäftigt war, hatte einen großen Teil der eingezogenen
Bezugsgelder für sich verwendet. Sie wurde dafür zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte drei
Monate beantragt. — tTrichinenschau). Der Kriegsverleßte
Arthur Thiem in Roihsürberrift als Fleischbeschauer und
Trichinenschauer sür die Ortschaften Weigwitz, Münchwiß, Oder-
mit}, Boguslawitz, Barottwiß, Bismarksseld,Jerasselwiß,Mellos

miß und Jerschnocke, und als Stellvertreter für den Bezirk
Roihsürben unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerruss be-
itellt worden.

II- thweis. Gegen Krankheit, Siechtum und Alterii
rann man sich schützen wenn man den in dieser Nummer
beigelegten Prospekt beachtet und sich kostenlos von Dr. med.
H Sch u lze G. m. b. H, Berlin W. 62, eine Probe-
schachtel .,Fregalin« senden läßt.

- spw

VermischteDrahtnachrtchtenvorn27.Noveniber.

Schutz historischer Denkmäler
Berlin. Aus der Antwort des Miniters für Landwirt-

chaft auf eine Kleine Ansrage ·im Preu ischeii Landtag, in
er über angebliche Vernichtungen und Befchadigungen von

Hünengräbern bei Kultivierungsarbeiten Beschwerde igeführt
wurde,- entnimmt der amtliche Preußische ressedien , daß
der Minister Anwei un gegeben hat, alle h storischen Dens-
maler möglichst vor er törung zu schützen.

Kainniergerichtsentscheidung in Auswertitngssrageir
Berlin. Der Amtliche Preußifche Pressedienst gibt einen

Beschluß des 1. Zivilsenats vom 15. Oktober d. Js. bekannt.
in dem es heißt: Eine in der Zeit vorn Ib. Juni 1922 bis
zum14. Februar 1924 erteilte Löfchungsbewilliguns
ist eine ausreichende Löschungsunterlage selbst dann nicht, wenn«
sie über eine ’ ahlung der Hypothekensorderung nichts enthält
Es bedarf vie mehr der Beibringung ergänzender Unterlagen.
Solche sind der Nachweis eines ausdrücklichen Auswertun I-
verzichts oder bei bereits abgelaiifener Anmeldesrist-«eine e-
scheiniauna der Auswertunasstelle über die Nichtanmeldunx

Starten des Reichsverbandes der Deutschen anonyme.

Berlin. Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern des
Wirtschaftslebens und der Ministerien, der Rechtsprechung
und der Wissenschaft 'hielt bie Kartellstelle des Reichsverbandei
der Deutschen Jndu trie einen Kartelltag ab. an dein etwa
600 Personen teilnahmerr Die Tagung hatte den Zweck, das
Kartellproblem nach den verschiedensten Seiten hin durch ein-
gehende Aussprachen zu klären. Zu Beginn verwies der stell-
vertretende Vorsitzende des Reichsverbandes der Deutschen Fit-
dustrie, Frowein, der die Verhandlungen leitete. auf bie er-
wirrungen hin, die in der Beurteilung des Kartellwe enl
herrschen. Jhr Zweck sei die Ordnung des Markus. ich
treffe auch auf bie Preiskartelle zu. die sich jedoch nicht ans die
Hauptgebiete der Lebenshaltung erstrecken.

Gegen die Tanz- und Ballvergnügeih
München. Die baverische Staatsregierung erläßt an esichts

der zahlreichen Tanzvergnügunggzen und rauschenden estverss
anstaltungen trotz der harten irtschaftskrise einen dringen-
den Aufruf, in dem es u. a. heißt: Die Glücklichen, die noch
in der Lage sind. Mittel für andere Zwecke als für die Be-
durfnisse ihrer unmittelbaren Lebensnotdurft frei umachen.
seien eingedenk der Not ihrer Mitmenschen und der ö fentli it
und privaten Wohltätigkeitsanstalten, die unter schwierig n
Verhältnissen darum ringen, ir segensreiches Wirken fort-
etzen zu können .Die baverif e Staatsre ierung appelliert
aher an die sittliche Pszlicht der evölkerunsg aller

Streife. sich in ihrem ganzen erhalten der schweren otlage,
in der wir uns befinden und die in den nächsten Monaten
aller Voraussicht nach sich noch steigern wird. anzupassen.

ß '.-‘.‘>-‘n'v ‚t'ß‘; ‚ soffs-s H‘lyfl'vf, . « l ‚J „1". sp. "2‘ » j H ‘50)" ‚thfil

 

     Danksagung.
Für die vielen ’Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz-
spenden bei dem Heimgange unseres
teuren Entschlafenen danken herzlicher

Brockau-Breslau, den 26 11. 1925

  

  

 

 

Heimarbeit „gib.
nach jedem Ort.
Sachsenhausen '117,

· bei Berlin. f

Vital.

leichte, lohanna Hoffmann
und Kinder.   

 

 
 

 
 

Prima Seidenflor
schwarz und farbig, ll. Wahl

 
Extra prima Seidenflor
fehlerfrei, schwarz und farbig Paar 175

 
 

  

50
Paar .

KüflSfliChO Seide feine dichte 95
Qualität, moderne Farben Paar

 
- Reine Wolle

schwarz u. farbig

295 Onkel
Paar 3.50 und

 
 

 
 

BOidBflflOl’ m|t Sßidfl jaspiert
feinste Qualität, fehlerfrei Feine Qualität .

375| IWolle mit Seide jaspiert, 95
Paar · « « Paar

 
 

Herren-Socken
95 Musterpaare ' Seidenflor, Kunst-seie-Baumwolle

gute Qualität, fehlerfrei, schöne Muster
Paar

Kinder-Strümpfe
rima Qualität, ll. Wahl

. Paar
1><1 Seidenflor,

in modernen Farben, rösse 1—5 .

usw„ nur beste fehlerfreie Qualität,
eleg. moderne Muster. ._ . . .

195

Damenschlüpfer, Sportstutzen, Kindergamauchen Essenslust-Ists-
beste Qualitäten zu billigsten Preisen.

Auf sämtliche farbigen tramaseidenen DamenStrümpfe 200/0 Rabatt.

25

P "2

Grösse 6—11 25
Paar _

-- ' ‚.
(r ‚ .

„er ' '
,. wiss «

. . sq 1 » ‘r A. « ‚fiel.th· ‚g ‚gi' k. . f. l
_. . . «,. “i‘ve". kr. u." . :-

'. It '\‘ ‘v' ‚l III-J » "
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Am 27. November, abends 3/47 Uhr verschied nach
kurzem, schwerem Leiden unser herzeusguter Sohn.
unser innig geliebter Bruder, Schwager, Cousin und

Paul Schulz
im Alter von 25 Jahren 9 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Brockau, den 28. November 1925

Paul Soholz und Frau Ernestine, geb. Büttner
als Eltern

Fritz Schulz
Gertrud Schulz
nebst Schwager und Schwägerin.

} als Geschwister

Die Beerdigung findet Dienstag, den l. Dezember, nachm.
21/. Uhr vom Trauerhause Güntherstraße 5 statt.

· t.
.lQ

 

  Traueranzeigen  fertigt in kürzester Zeit an
Buchdruckerei lind-0k.
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Breslau, Ring 43

Lichisrlielhaus Brockau.
Freitag und Sonnabend:

Der mit Spannung erwartete Schlussteil des Films

Das indische Grabmal
oder

Der Tiger von Eschnapur.
Uebertriiit an Spannung und Schönheit den l. Teil.
Kurze Wiederholung des Inhalts, daher illr jeden

verständlich.

Dazu Leo POeukerot in

Professor Rehbem _wrll tanzen.
Sonntag und Montag:

Der Herr auf Marions Schloss
Ergreifendes Filmdrama aus dem Leben des letzten
Sprosses eines uralten schottischen Edelhauses, der
über unschuldige Frauenherzen seine dämonische

' Macht erbarmungslos ergehen läßt.

Dazu:

Der verliebte Teddy
Lustspiel in 3 Akten mit Paul Heidemann.

Brockauerl
Das Ereignis!
O Heute .

Sonnabend, den 28 November, «
allrlltls 8 Uhr

im Etablissement ‚.Mende"

Einziges Gastspiel
der

Gemeinschaft
Deutscher Bühnenkünstler.
Zur Aufführung gelangt die sensationelle

Kabarett- und Konzert - R E V U E

„Kreuz und Ouer“.
Nach der Vorstellung:

BALL!
Tombola! Überraschungen!

Chaplin—Jazz Band.
Eintrittskarten von 90 Pig. an, an der Abendkasse
und im Vorverkauf in E. Dodeck’s Buchhandlung

Hielfclter’s ,,Voltsgarten«.
Sonnabend sowie jeden Sonntag-

Eisbein-Essen.
Ab Montag, den 30. November-

(Säule: nnd Enten-
Preis-Billardspiel.

Es lrrdist ergebenft ein Kurt Hieleeher.

 

 

 

Einiiihrungshalber senden wir Ihnen gratis eine aus
itlhrllche astrologische Beschreibung iiber

Ihr Schicksal im Jahre I926
betr. Liebe, Ehe, Berui, Vermögen, Reise usw

— Hochlnteressantl - — Verhliiiiendl —-
Kein Wahrsageschwindell

. Naturwissenschaltliciie Untersuchung.
Viele Anerkennungen aus allen Kreisen!

Schreiben Sle sofort unter Angabe Ihres Geburtstags
an den Neukultur-Verla ‚ Abt. 0..
Berlin-Schöneberg. Sch ießlach 40.

Unkostenbeitrag nach Belieben.
Ausschneiden! Aulbewahren od. weitergeben.
”*— 

 

Cröpe de China ca. 100cm breit.

 

· 6.50 4.90 Kleidercheviot, Zäi'iiöz'cä'ab‘i’äitgflf"’.m." ‚'"a.'i".° 1-45
5093009, Seid-»Mit WOUOO Os- 100 cm breit . . 5.50 Alpacca, fein gestreiit tiik Kleider, doppelt breit . 1,90
Crepe [datocalne Seide m. Wolle, ca. lOO cm br. 5,90 MOUSSOIlIw, bedruckt, reine Wolle ...... 2,10
M6883!lllfl, farbig, reine Seide, ca. 42 cm breit . 1.95 BlüSBflSll'BlfBll, reine Wolle, 70 cm breit . 2,50

· — Helvetta, reine Seide, ca. 85 cm breit 3.75 FOUiÖtUOh, reine Wolle ca 70 cm breit . . . . . 2.65

' Tafl'ßtrfchware c-- 89 cm breit . - - - - - - . 4.45 Kleiderschotien- u. -Streifen, ca 105 cm br. 2.65
MOSSBHHB, schwarz und farbig, ca. 84 cm breit . 4.75 Schotign, reine Wolle, ca. 105 cm breit. » » » 325

Kunstseidenmarocaine, Tsthkäszsgs · « 3.60 Gabardine, reine Wolle, 130 cm breit . ‚4,35
, Taffet, iarbig‚ ca. 85 cm breit . . . . 6.40 4 90 Kostümsioffe, iä‘fi'efeäfä'li'adf’ {wie ‚wg? . . 6.75
. Bastseide euru, reine Seide, ca so cm breit . 3.l5 Baumw. Mousseiine, bedruckt . o‚9o 0.75 0.60

'Wlll. bedruckt reine Seide, ca 90 cm breit . . . 4 50 Letnenzephir, glatt und gestreift, 70 cm breit . . 0.75
Shantuntl, iarbig, ca so cm breit . . . . 4.90 Scnweizer-VotI-Voile, glatt, ilO cm breit 1,75 1.65
KUHSlSElÜB ÖCI’U, iiir Futter, ca. 80cm breit . . 2,65 Oröpe-Marocaine, glatt, mod Farben, ca. IOOcmbr. 1.65

Kunstseidentrioot, ca. 140 cm breit . 3.75 Voll-Voiie, bedruckt, tue-its cm. breit . . . . 1.75
WBSChSBMt, in vielen Farben, 70 cm breit . . 3,25 Cröpe-Marocaine, bedruckt, ca. 100 cm breit . 1.95

KÖpOf-VflVOt, schwarz und farbig, 70 cm breit ‑ 6.90 FOUIBleDB, bedruckt, ca. 100 cln breit ..... 235
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Mitesser, Pnsieln, sowie alle
Arien von Hautunrelnigkellen
und Hautaussdlläge versehn-ins
den beim täglichen Gebrnurh del'

echten

Släkenpfeäi
Keetsciiwefelåeiie
v. {Trautmann a (70., Flachbett!

Gustav Konczak,
Drogerie zum Becher.

Junger echter

Zwerg-
rehpinfcher

verkauft
Hauptetr. 22, ptr.

Zu ttttimufet
Ein gutes modernes

Landaulet,
ein Landauer
und ein kleiner

Plateauwagen
mit Sangbaum.

KI‘ZUk, Brockau,
Breslauerstraße 7.

Metallbetten
Stablmatrab.‚ainberheit.
gll nfl. anPsiv. Katal.2239 frei

Eisenmöbeliabrik Suhl

('I‘hiir.)

II '

obel
Spiegel

Polster-waren
Metallbetten
kompl. Küchen

gegen bar oder

wöchentliche,
l4 tägige oder monatliche

Teilzahlung.
Auswärts iranko.

H.Koeh‚
Breslau,

Klosterstrasse l4.

Linoleum
sowie sämil. Artikel

zur

lnnendeltoralien

liefern franko
jeder Station

äußerst preiswert.
In Teppichen stets

Gelegenheitskäufe.

W. Duintern G Go.
Breslau,

Taschenstrasee
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lschias, Hexenschuß, Glieder-
,reißen, Neuralgiel (Nerven-
s

Rheum chmerzen). Gicht
Gern teile ich kostentos mit, durch welches einfache,
aber glänzend btmöhrte Mittel mir und zahlreichen
Patienten geholfen mttrde Ueber 2500 Danfichreibem
Krankenpflegerin Stile, Friedrichsroda i. Th. S |0.

Yreisaliliaul
Alter Breslauer 350/0 Sir 2.40 Mk.

Weinbrand Berfchnitt 380/0 Sir. 3.—— Mk.
Jam. RuutsVerfchnitt38-400-0 Sir. 8.20 Mt

Staat. Rum-Verfchnitt 450/0 Sir. 4.- Mk.

Edel-Litbre
(Sherry Brandy, Allafcb. Siiiinmel,

Pfessermiiaz, Bergamotte, Chartreufe, Refe,
Klofterbitter u. a. -

Sir. 3,40 am.

Pa. Weingeift 960/0 Sir. 540 am.

Gustav Konczak,
Drogerie zum Becher.

 

  
 
 

Anzüge :-: Gummimäniel
UIster :-: Paletots
kaufen Sie billig im

m5 Herren-BekleidungshausW

Ru tl o l f H ä ne l
33 Breslau, Idalbertetraße 33

Ecke Schwenkfeldstraße

Anfertigung eleganter M aßarbeiten.
Reparaturen.

Stoffe werden zur Verarbeitung
angenommen. Teilzahlung gestattet.

NachlaB-Sachen.
Militär Mäntel, leldgraue‚ sowie-gewes. Berliner
Siraßenbahner-, Beamten-, Winter-, Flausch- u. Tuch-
m'antel, geeignet i. Wachter, Aufseher, Fuhiluete,
Kutscher etc. S. l iiir roße starke Personen v. 30 Mk.
an, S. ll iiir kräit. Mitte personen cpassend v. 24.— an,
S. III i. kleine Männergrößen pass . v. 20.— an, solche
Mäntel geeignet i. Draußenarbeiter 12.— |3 —- 14——
‘e nach 'Größe. Gewes. Berl._ Straßenbahner
eamten Winter ‚Arbeitsloppem Röcke sowie

gebr. feldgr. Mil. Röcke S. I wenig getragen u. um-
gearbeitet 15.— 16.— l7.—, S. II sehr gut erhalten
und umgearbeiiei 12.— 13.— 14.—, S. III gut instand-
gesetzt 7.— 8.— 9.—. Straßenbahner-‚ Beamten- u.
Militär-Röcke. Blusen, unausgebessert 4.-— 5.—-
6.—. Passende Flicke zum Ausbessern werden gratis
zugegeben Gebr. Tuchhosen sowie Mil. Siieielhosen
von 4,—— an, gebr. Drtllanzüge 4—, neue ieldgraue
Drillanztige |2. .. . Feldgr. KommißtucthSen 10.—-
|1‚— 12.——, reinwoliene ieldgr. Sonntagshosen
13.— l4.- 15.—. Warme Wint. Unterziehwäsche,
Hemd und H088 6.- 7.— 8.—, gebr. warme Männer
Winter-Unterhosen 2.—— 2,50 3.—. Gebr. Mil. Bett-
bezüge mit 2 Keilkissen Ia hiedensware 8.—. Neue
Leder-Fausthandschuhe 6—. Militär Schaltstleiel
von l4.—O_an. Starke Mil. Schnürstieiel von |0.- an.
Langschahen Reitstiefel 26.—-. Postenschuhe
sowieZweischnallenschuhe mit warmer Filziütterung
itir Juki-en Wachter, Fuhrleute vorzügl. geeignet 10.—,
gebr. . edergamaschen 4 Mir.

Bei Bestellung Gr. d. Person, Brustumisn Bund-
weite, Schrittlange, bei Schuhzeug Mil. Ritzen-nnd
angeben.
Versand per Nachnahme. Bei Nichtgefallen Umtausch

cela-Ists Kellermann:
Berlin-Lichtenberg. Möllendorietr. 94/95.  

l. _‚
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Pfarranttliche Nachrichten.
(Strang. Pfarrlirche z. Heiligen Geift in Brocken

Sonntag, den 29. Wonrmber.
(l. Adventfonntag.)

9 Uhr: Hattptgottesdienft (Kirchenoifitation, Kirchen-
mufit). Pfarrer Menzke.

Schlußaniprache Sichtbeton Spaeih.
Aufchließend Beichte und Abendmahl.

Pfarrer Menzie.
101/, Uhr: Kindergottesdienft.

Pfarrer Menzte und Stadtdetan Spaeth.

Abends 7 Uhr: Gerneinichaftsstunde im Kirchanbaus
Alle Gemeindemitglieder find freundlichft eingeladen.

Donnerstag, den 3 Dezember
Abends 7 Uhr: Bibelftunde im Kirchanbau.

Piarroikar baue.

Katholifcher Gottesdieuft in Brodan.
Sonntag, den 29. November.

(1. Advent-Sonntag)
7 Uhr: hI Messe und Predigt.
V410 Uhr: Predigt und Hochamt.
V23 Uhr: Segeneanbacht.
Mittwoch bis Sonnabend l/„7 Uhr: Hieran-Amt

l/48 Uhr: bl. Messe.
Mittwoch und Sonnabend l/„8 Uhr: Schulmesse fiir

die Volksfchüler
Donnerstag abds 7—9Uhr: Beichtefiir die Frauen.
Freitag l/27 Uhr: Herz-Jefu-Amt und gemeinsch.

hi. Kommunion
Freitag abends 7-—8 Uhr: Anbetungsftunde.

8 Uhr: Herz-Jer-Andacht (mit
Lesung).

„ „ 81/2 Uhr: Andacht flir den Frauen-
Und Miitterverein.

Sonnabend 5——7 und 1128 Uhr: Beichte iiir die
Männer und Jünglinge

 

n .

Freie euangelitche Gemeinde Prata-.
iGiiutberftraße 21)

Sonntag, ben 29. Novemberj
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Pred.Kuwatfch.
Botm. 11 Uhr: Sonntagichuie.
Nachm. 3 Uhr: Verfamsnlung flir junge Männer

und Mädchen.

Abends 7 Uhr: Oeffentlicher Vortrag fiir jedermann
Pred. Rumatich.

Donnerstag, den 3. Dezember.
Abends 7 Uhr: Bibel-s und Gebetftunde.

Pred. Kuwatich

Garlowitz.
Evangelifcher Gottesdienft in (Sariomig.

Sonntag, den 29. November.

974 Uhr: Hattptgottesdienft. Pfarrvilar Stiller.

5 Uhr nachtn.: Adventfeier des Kindergottesdienftes.

Doni etstag, den 3. Dezember.

8 Uhr abends: Bibetstunde. Piarrvitar Stiller.

St Antonius in Carlowitz.

Sonntag, den 29. November.

6 Uhr: Ronmntßmefie.
71/2 Uhr: hi. Messe mit kurzer Predigt.
9 Uhr: Predigt Und Hochamt.
Nachm. 4 Uhr: Predigt, Rolenkranz und hl.· Segen.

womentage: 53/4 bis 7 Uhr: hl. Messen.
Diensiaa, den 1. Dezember.

53J4 Uhr irtih: Hochamt und Erreichung.

6 Uhr abends: Sigensandacht

Freitag, den 4. Dezember.

6 Uhr abends- Segensandacht.

"F. 1‘1- 29. '10 es-

Hierzu eine Bellen.-

 

 

 


